Eine Vertheidigung Det 


"Wahrheit, * 


Den Geboten GOttes und Der Heiligen 


Schrift: ⸗ 
ie die rechte Taufe von Chriſtus 
an ſeine Juͤnger und Nachfolger befohlen 
wurde; alles in der kuͤrze verfaſſet. 


Und ifteine 
Gegenſchrift, 
gegen das Buͤchlein, welches den Tittel fühle 
vet, Nüsliche und erbauliche Anrede an 


die Jugend, welches handelt von der 
Taufe, und fo weiter, 


Nebſt einen Furzen Auszug, aud des 
Jeremias Felbingers Schriften, 
Wie auch ſonſt von unterſchiedlichen Ge⸗ 
braͤuchen, die nicht mit Denen, Die, Die altern 
Ehriften übten, übereins kommen. 
-:SSSSctsSSSSHUs 
Gedruckt, im Jahr 1806, 
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Borberiht 
an den geneigten Lefer. N, 


9 ieweil von etlichen zwanzig. Jahren her, ſich 
SI unterfchiedene Schreiber. unterwunden haben, 
Buͤchlein Drucken zu laffen, worinnen fie die Unters, 
Taufe gänzlich geläugnet haben, und Die Kindertaus 
fe als eine einfetzung ber heiligen Schrift und dee 
Lehre der Apofteln beweiffen wollen; und neulich 
wiederum im Jahr 1804, eine Schrift zum vorſchein 
gekommen, darinnen die Untertaufe gaͤnzlich Ver⸗ 
dunkelt und Verdrehet wird, von einem wohlbekannts 
en Mann. So bin ich deswegen, endlich bewoger 
worden; um der Wahrheit, und um unfers Meifters 
FJeſu Chrifti und um der lieben Jugend willen, die 
Wahrheit Schriftlich-und Mündlich zu Vertheitigen, 
und dieſes iſt zwar die Urfach, das dieſes wenige 
Schreiben dem Drud übergeben wird ; weil in dem 
Evangelium gefchrieben ſtehet: Wer mid) vor dem 
Menfchen befennet, den will ic) auch bekennen vor 
meinem himmelifchen Vater, und vor den heiligen 
Engeln ; und wer mic) vor den Menſchen verlaͤug⸗ 
net, den will ich aud) verläugnen vor meinem himm⸗ 
Lifchen Vater und feinen heiligen Engeln, fagt der 

ert Sefu. Und wer die Wahrheit fo ſchmaͤhen darf, 
der ſchmaͤhet den Urheber der heiligen Schrift. 


Vorbericht, x. 


SIEſus fprichts Ihr ſuchet im der Schrift, denn 
Ihr meinet, ihr habt das ewige Leben darinnen; und 
fie iſts, die von mir Zeuget; Und ihr wollt nicht zu 
‚mir kommen, daß ihr das Leben haben möchtet, 

Evan, S. oh, 5, ©. 39, 40; 


% 


Aber am legten Tage des Feſtes, der am herrliche 
ſten war, trat JEſus auf, vieff und fporah: Men 
Da Dürftet, der komme zu mir, und rinke; wer 
anmich glaubet, wie die Schrift faget, von des 
zeibe werden Ströme des lebendigen Waffers fliefe 
Br el .. Evan, ©, oh, 7,9, 37, 3% 


Borbericht, ꝛc. 


—— 


3 ch habe keinen Menfchen angefprochen, um mein⸗ 
9 em fchreiben einem beyfall zu gebem, oder zu uns. 


terftügen ; fondern ich Dachte, wenn ed mit der 
Wahrheit und mit dem Evangelium nicht beftehen 


Fan, fo mag es untergehen; iſt es aber eine Evans 


gelifche Wahrheit, und es wird angefochten, pder 


angebället, fo fällt die Schmach, ja nicht auf den 
Sihreiber allein, fondern auf die ganze Evangeliſche 
Waoͤhrheit, und ſo trage ich die Schmach doch nicht 
allein, und kan gar wohl zufrieden ſeyn, wenn es 
mir gehet, wie es meinem Meiſter gegangen iſt, und 


noch gehet; daß ſein ganzes Teſtament ſo ſehr an⸗ 


efochten und gemeiſtert wird, von den Menfchenz 
dern, die doch nur Fleifch ind Blur find, ja, 


nur Staub und Afche! Ich habe, auch Feine Ehre 
geſucht zu überfommen, pon den Menfchen, wie es 


leicht zu erachten feyn wird, wenn man mein Schrei 
ben durchleffet, denn wenn ich Ehre gefücht hätte, 
fo hätte mein Schreiben ganz anderft lauten muͤſſen, 
als es lauten thut; wenn es nur vor GOttes Augen 
nicht mißfaͤllig if, fo bin ich zufrieden; meine ab⸗ 
fichten waren doch ganz auf die Ehre GOttes ge 
richtet, und auf den nußen der lieben Zugend, daß 
der gute GOtt der lieben Sugend, wolte erleuchtente 
Augen fchenden, zu fehen die Wunder und die Wahr 


heit in feinem Gefgß, und ein geneigtes und williges 


| 


Herz und Gemüth, dem lieben GHO:rt gänzlich unters 
thänig zu werden in allen feinen Geboten, und wenn 
es ſo viel fünnte zuwege bringen, fo wäre meine 
Arbeit ja wohl belohnet, und wir wären fchuldig, 
G0tt dafür zu danken, und wann wir and zimlich 
viel dabey leiden müßten. 


— 


— 


Borbericht, ze, 


Ich habe mir auch vorgeſetzt wie David fagt: In 
feinem 17ten Pfalm, v. 34 Das fein Mund 
nicht ſoll uͤbertreten, fo fage ich auch mit David, 
Sch bewahre mich in dem Wort deiner Lippen für 
Menfchen- Merk, auf dem Wege des Mörders, 

Und fo will ich auch Feines Menſchen⸗Werk recht 
fprechen, oder gut heiffen, es mag fo ſchoͤn lauten 
als ed immer will; fondern GOtt foll und- muß alle 
Ehre werden, in Zeiten und in Ewigkeiten; und Ihm 
müffen alle Knie gebogen ‚werden, im Himmel und 
auf Erden, und unter der Erden, Darum wollen wir 
unſere Herzen und Knie fon jetzt nor Ihm. beugen, 


Gefhrieben, im Hornung und März 
des Fahr unfers Heren, 1805, N 
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Eine Bertheidigung der i 


Wahrheit. 


Mieweil kuͤrzlich ein Büchlein iſt gedruckt 
Dworden, mit der Ueberſchrift Nützliche und 
e “erbaulide Anrede an die Jugend, 
yon der Wahren Buße, von den Selig- 
«4 machenden Glauben an Ehrifto JEſu, und 
+ der Reinen Liebe zu GOtt und, feinem Näch- 
ſten. Nebft den Gehorfam der Worte Gottes 
and der Keinen Übergabe der Seelen an die 
“Hand Gottes. Vorgeftellt in Fragen und Ant— 
9 orten.” Und wird gefragt: Wie wird ein 
“Juͤngling feinen Weg unfträflich gehen, wenn er 
« ſich hält nach demen Worten ?” Pf. 119. v. 9. 


So ift mir diefe Frage, Wie wird ein Süngling 
feinen Weg unfträflich gehen, wenn er fic) hält nach 
deinen Worten ? etwas bedenklich und wichtig aufs 
gefallen : Dieweil ih doch in dem Verfolg befags 
ten Büchleind gefehen habe, daß die Jugend ziem⸗ 
Tich neben dem Morte Gottes durch geführet wird; 
infonderheit von wegen der Taufe. 


Ich habe mic) zwar lange bedacht, ob es dann, 
auch der mühe werth wäre etwas auf dad Papier 
zu bringen vonwegen dem verfallenen Chriftenthum, 
und dachte, es iſt doch alles verlohrene Arbeit! dan 
ein jeder bleibet doch bey feiner eigenen gewohnheit 
und 


+ 


8 . * 
und mepnung, ob ed gleichwohl nicht mit dem Mort 
Gottes übereins kommt. Hätte mich die Kiebe Got: 
tes, die Liebe zur Wahrheit, die Liebe des Nächften, 
die Liebe zu der Unwiffenden Jugend und die Ehre 
vor unfern, Meifter Jeſus Chriſtus, nicht bewogen 
und angetrieben; fo wolte ich ‚mir Feine Mühe gez 
geben haben, etwas zu fchreiben; aber um Gottes 
Willen habe ich mic) ſchuldig gefunden, dem Ber: 


uuͤnftigen Autor befagten Büchleins, etwas entges 


gen zu fehen vom wegen der Heiligen Taufe. 
. So ift mir dann erfilich ind Gemuͤth gekommen, 


was der Prophet Jeremias in feinem 6ten Capitel, 


Vers 16 faget. So ſpricht der HErrs Trertet 
auf die Wege, und ſchauet, und frager nad) den vo: 
rigen Wegen, welches der gute Weg fey, und waın 


delt drimmen, fo werdet ihr ruhe finden für enre Sew 


le, Aber fie fprechens Wir wollens nicht thun. 


Es will mir faft vorkormmen, als wann befagte 
Autor der diefe Frage an die Jugend oder an die 


Sünglinge gethan bat, wie wann er ſelbſten nicht 


nad) dem rechten Oder erften Weg (oder alten Weg 
wie die Englifche Bibel meldet) hät fragen mögen ? 
Es war ihm zu, viel nach dem rechten Weg zu frage 
en; fo hat er fich die mühe geben müffen, ficy mit 
Berdunfelung und Verdrehung der heiligen Schrift 
zu helfen, wie er dan in dem dritten Unterricht vor 
der Taufe faget. — Erfte Frage, an den Lehrer, hier 
fragt die Jugend den. Lehrer: + Zah finde mich 
“aus Gottes Wort überzeugt | fagt der Lehren ] 
daß die Taufe der Bejahrten die rechte Taufe ifl, 
die Ehrifius eingeſetzet hat. Matth. 28. v. 1% 
“ Marc. 16. 0.16. Gehet bin, Lehrer alle Wölker, 
“md Taufet ſie im Namen des Vaters, und des 


“.Sohns, und des Heiligen Geiſtes. Wer da Glaus 


bet 
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Yo het und Getauft wird, ber wird ſelig werden. 
Lehr und Glauben ſetzet Chriſtus vor die Zaufe, 

"sr welches bey den Kindern nicht gefchehen fan, ſon⸗ 
4 dern bey den Bejährten. Weil aber diejenigen fo F 

« die Taufe der Bejahrten behanpten, in nnterfchiede —P 
4 fichen Partheyen zertrennet find, wie auch die 9 
Taufe ungleich geuͤbet wird, bey einigen wird die 

« Unter:Taufe vor die rechte Taufe erfennet, und 

# Feine andere, und bey ändern die Begießungdtaus, J 
“fe, [ber warum ſagt er ? die Begießungs⸗ * 
taufe! das iſt doch eine wunderliche Rede, Begie⸗ 
fen iſt noch weit vom Tanfen unterſchieden. J und 
behdes wird auf unterſchiedliche Art oder Weiſe 
geuͤbet. [ fagt ers ] Wenn ich eine Taufe anneh⸗ W! 
"s me, fo fieht mein verlangen nach der rechten Taum, Ei 
"0 fe,nac) dem Wort und Vorbild. — 


u; 
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Antwort, ded Lehrers:  “ Betradhte die. Lehe 
— Chrifti und die Lehr der Apoſtel wohl, wo fie vom 
der Taufe handeln, und werde ihr Nachfolger 
.“ mehr denn alle andere angenommene Gewohnheits 
“on, Soweit du Grund im Mort findet bin ich j 
willens dich zu: bedienen.“ Iſt danın dieſes nicht el 
eine groffe Heucheley von dieſem Mann? Er findet 34 
doch Fein Wort von einer Begießtaufe im Wort I 
und Beruft ſich doch auf das Wort. IT 
— Die ate Frage an ben Lehrer lauter “ Soll dente 14 
% der Täufling den Tänfer lernen, wie die Taufe | 
+ geübt werden foll? Spricht nicht Chriftus zu feis 4 
nen Mpofteln: Lernet fie halten, alles was ich 
es euch befohlen habe ? ” 
Antwort deö Lehrers: 7 Menn ich Dich in der 
+ Zaufe Unterrichten fol, fo muß ich dich Untere 
s gichten. nach meinertt Verſtand und Erkaͤutniß, ſo 
aus meinem Gewiſſen aus dem Wort uͤberzeigt 
41177 
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“Bin; und fo iſt ein anderer auch ſchuldig zu thum 
So merke mit einem Uuparthegifchen Genüthe 
“auf, denit ich ſtelle es nicht weiter ala eine Drüfe 
“ung. Zohannes ſpricht Ich taufe euch mit 
Waſſer zur Buße, Matth. 3.0, ın — Ich taufe 
euch mir) Waſſer. Marc, Lo. 8, — Ich taufe 
“end mit Waſſer; es kommt aber ein Stärferer 
“ nach mit, der wird euch mit dem heiligen Geift 
“und Feuer taufen, Luc, 3.0.16. — Sch taufe 
“ mit Waſſer; aber er iff mitten unter euch getret⸗ 
“ten, den ihr nicht kennet. Joh. 1.0. 26, 38: 
““ Aber der mich fande zu taufen mit Waſſer, der= 
“+ felbige fprach zu mir; über welchen du fehen wirft 
| “ven Geift herab fahren, und auf ihm bleiben, derz 
“ felbige iftö, der mit dem Heiligen Geift taufet: 
Johannes hat mit Waſſer getauft, ihr aber folls 
e “mit dem Heiligen Geift getauft werden, nicht 
. “ lange nach diefen Tagen. Act 1.v, 5. Ru. ſ. w. 


Hier fuͤhret der Lehrer und Unterrichter alle Derter _ 
an, allmo Johannes fagt: Ich taufe euch mit 
Maffer; allwo Johannes doch nur Geprediget hat 
und das Volk Gelehret, und sefprochen: Es Foniıt 
ein ſtaͤrkerer nach mir, dem ich auch nicht genugfam 
bin feine Schue zu fragen, oder mich wor ihm zu 
büden, und feine Schuhriemen aufzuldffen ; allemal 
300. gefchrieben ftehet mir Waſſer, fteher dieſſes das 
bey, von dem färkern Mann der nach kommt: 
Und wie hätte er duch anderft fagen fullen? als 

| mit Waffer, einmal nicht mit Hoh oder Steine, 
| auch nicht mit Sand, jensete mir Waſſer. — Aber 
mo er wirklich Getanft hat, da ſtehet nichts davon 
daß er mit Maffer Getauft hat, wie zu fehen ift, 
h Matth, 3. 9, 1, 2, 5, 6, Zu der Zeis kam Sohnes 
123 
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der Käufer, und Predigte im der Wuͤſten des Zü> 

diſchen Landes, und sprach: Thut Buffe, denn das 

Himmelreich ift nahe herbey fommen. (v. 5.) De 

ging zu ıhm hinaus die Stadt Serufalem, und das 
ganze Juͤdiſche Land, und alle Länder an dem Zora 
da, (v. 6.) und ‚liefen fich Zaufen von ihm im 
Jordan, und bekannten ihre Sünden, 

Hier ftehet ausprädlich, daß Johannes im Jor⸗ 
dan Getauft habe, es ſtehet aber Fein einziges 
MWörtlein dabey, daß Johannes in dem Jordan 
Begoffen oder Aufgeſchoͤpft habe! Sondern Ges 
tauft, Das heiße Eingetaucht. — Aber der oben ans 
geführte Lehrer, der die Jugend Unterrichten will, 
ſpricht: 0 Wenn ich dich in der Taufe Unterrichs 
“ren fol, fo muß ich dich Unterrichten nach meis 
“nem Verſtand und Erkenntniß, fo aus meinenr 
“Gewiſſen aus dem Wort überzeuger bin.” Aber 
wie iſts möglich, daß diefer Lehrer ſich auf fein 


Gewiffen beruffen darf? mann er fagt: + Wie, 


“ich and dem Wort überzeugt bin.” Allwo 
Doch dad Wort das Zeftament, Fein Buchftaben, 
kein Tittel oder Got, von einer Taufe mit einen 
Handvoll Waſſers in den Häuffern gedeuker. Was: 
wäre ed dann dem Volk nöthig gewefen, hinaus: 
an den Jordan zu gehen, wann die Hauss und. 
Begieß-Taufe wäre üblic) gewefen ? oder daß man: 
zur felbigen Zeit mit fo wenig Waffer Begaffen haͤte. 


Nachdem diefer Lehrer fo oft angeführt, daß 


Johannes mit Waſſer Getauft habe, fagt er gleich 
darauf: Hat Johannes mit Waffer getauft, fo 
{ft Chriſtus auch mir Waffer getauft worden, vom 
Johannes im Jordan.“ Wann Sohannes im 
Jordan anfgeſchoͤpft haͤte und begoſſen, fo wäre es 

Annoͤthig geweſen hinein zu geben, man hätte wohl 
\ h auſer 
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anfer dem Jordan und dem Waſſer Eönnen bleiben 
and auffchdpfen; es wäre auch denen Evangeliiten 
unnoͤthig gewefen zu fehreiben; Und da Sefus Ges 
tauft war, ſtieg er bald herauf aus dem Waffer, 
Und weiter fagt dieſer Lehrers - Fragft du wie? 
“fo iſt die Antwort: Johannes hat mit Waſſer 
getauft. Nun betrachte die Worte beffer als du 
« bisher gethan haft, und überlege es. wohl, was 
daraus zu machen if,” u. ſ. w. 


Hier will der Lehrer und Täufer, der Tänfling 


Achten die Schrift verdrehen, fo wie er felber tut, 
ändens er fagtz «- Maffer iſt das Suftrument wos 
“ mit getauft. wird. ”— Sch fage nein, das Waſ⸗ 
fer ift Fein Inſtrument, fondern ein groffes Element | 
Daß man nicht hinweg tragen Fan; aber dieſer Leh⸗ 
zer wolte gerne ein Inſtrument daraus machen, 
Dann die Inftrumente ſann man hinweg tragen, wo 
man fie haben will, aber das Waſſer ift ein ſolch⸗ 
es Element , daß man nicht hinweg tragen kann, 
auch einen Heinen Brunnen nicht eimmal, gefchwies 
gen ein Waſſer worinnen ein Menfch kan Getauft 
werden. Marcus fagt Cap, 1. 94, 5: Johannes 
zwar in der Wuͤſten, Taufere und Predigte von der 
Taufe der Buffe, zur vergebung der Sünden; und 
es ging zu ihm hinaus das ganze Füdifche Land, 
and die von Serufalem, und lieffen fich ale von 
ihm Zaufen im Jordan, und befenneten ihre Sins, 
Den. i 


Wann ed dem Lehrer um die rechte Taufe zu 
thun wäre, fo koͤnnte er doch deutlich fehen daß 
Johannes im Zordan Getauft hat, und nicht in 
den Häufern, wie fie jegt zu thun pflegen, und 
ſolches koͤnnte zwar gefchehen ohne: die Beinahe 

* gefahr, 


| 


| 
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‚gefahr, indem doch fo groffe freyheit in unferm Lau⸗ 
de ift, vaß man Fan ungehindert ins Waſſer gehen 
nm zu Tanfen; ch will gerne die alten ungetae 
beit Iaffen, diein den Hänfern Getauft haben in 
den geoffen verfolgungs Zeiten, hätten fie fo groſſe 
Freyheit gehabt, wie wir haben, fie hätten nicht im 
den Häufern -Getauft, einmal die Taufögefinnten 
waͤren gerne in das Maffer gegangen um fich recht 
Zaufen zu laffen, aber durch das graufamme Mort- 
ern und Peinigen, wie vieled davon in den Hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern zu leſen iſt, wurden ſie abgehalten. 
Aber daß man jetztunter das Begießen will gut 
machen, mit verdrehung der Heiligen Schrift, und 
die Jugend fo abftumpt, wenn fie nach der rechten 
Taufe Fraget, und macht ihnen folches Bleudwerck 
vor die Augen; daß kommt mir wunderbarlich vor, 
daß wann gejchrieben ſtehet? das Johannes mit 
Maffer Getauft habe, das diefes fchlechterdingS 
foll heiffen, er habe aufgefchöpft und begoßen ? ich 
denke doch nicht, daß diefer Lehrer glaubt, Johan— 
nes habe auf zweyerley weife Getauf? Begoßen » 
und auch Eingetaucht. Dann daß er Eingetaucht 
„bat ift ganz gewiß, und kan von feinem Vernünfs 
tigen geläugnet werden. 
"Aber fie werden ein fihlechtes Trinkgelt zu ges 
"warten haben, von dem rechten Zahlmeifter, warn 
der Fommen wird zu geben einem jeglichen nad) 
feinen Werden, ‘- a4 
= Kan dann diefer Lehrer eine einzige Schriftftelle 
aufweifen, daß Chriftus und: feine Apoftlem auf 
dem trodenen Land oder in den Hänfern-Öetauft 
haben 2 So zeige er mir, wo ſolches im Teſtament 
efchrieben fteher. — Obgleich er in feinem Büchlein 
t5 Auch Tonnen die Worte mis Waſſer En 
ar tauft 
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“ tauftznicht zur untertanfe gemacht werben, die⸗ 
“ weil das Taufen und das Taxchen, in uuſerer 
“ deutfchen eberfeßung zwey Adrter find, wie zu 
“ Sehen, Luc. 16,0. 24. Und ſende Lazerum, daß 
“er das Aeußerſte feines Fingers ins Waſſer tauche 
“und fühle meine Zunge. Weun diefe Morte bey 
“der Taufe fihnden, oder die Taufe anjtatt des 
“ Eintauchens, fo wäre ich ber Untertaufe uͤberzeugt 
“+ Yun aber ſcheinen es zwey Wörter zu feyn. ” 
Ja wohl fcheinen | lſagt der Autor] Es ſcheinen 
manchmal zwey Wörter zu feyn, und hat Doch nur, 
eine Dedeutung, wie zu fehen ift, Act. 22. dv, 16, 
Und nun, was verzeucht du? Stehe auf und Laffe. 
dich Taufen und Abwafchen deine Shude, Aber 
wie gleicht doch dag Begießen mit dem Abwafchen ? 
Dann was man abwafchen will, wird ganz über ges | 
wafchen, und nicht ur zum heil mit einer Haud 
voll Waffer begoßen. 


Menu befagter Autor, nicht muthwillig Blind 
wolt ſeyn, fo Fhunte er doch gar wohl fehen, was 
fein begißen für eine gleichheit mit der rechten 
Taufe hat. Zaufen. und Waſchen iſt une einerley, 
wie ferwer zu fehen iſt, im 2ten Buch der Königen, 
Eapitel 5. v. 10, bis 14, Da gefchrieben ftchers 
Elifa ſandte zu dem Naeman, und ließ ihm fagen 2 


werden ; da erzürnete Naeman, und 509 weg, und: 
ſprach: ch mepnete, er folte zu mir heraus forms 
men, und bertretten, und den namen des Herren ſei⸗ 
nes Gottes anruffen, und mit feiner Hand über die 
Stätte fahren, und den Ausfag alfo abthum, Sind: 
nicht die Waſſer Amana Marphar zu Domafco: 
beſſer, denn alle Waſſer in Sfrael, daß ich mie). darz 

innen 


Finnen wuͤſche, und vein wiirde? und wande fi, 
Fand 309 weg mit Zorn. Da machten feine Knechre 
ſich zu ihm, vederen mit ihm, und ſprachen: Lieber 
Baer, wenn dic der Prophet etwas groffes haͤt⸗ 
te geheiffen, folteft du es nicht hun? Wie viel 
mehr, fo er zu dir fager: Waſche dich, fo wirft du 
Nein; da ſuͤeg er herab, und Zänfere ſich im Gore 
dan fiebenmal, wie der Mann Gottes gereder hate; 
nnd fein Sleifih ward wieder erjtattet, wie ein Fleiſch 
eines Jungen Knabens, und ward Reim 


Hier kan diefer Lehrer, doch wohl fehen, wann 
er feben will, daß das Waſchen und Taufen nur 
einerley Sinn hat; und fo muß ich je fagen, daß. 
das Taufen und Untertauchen, auc) nur einerley 
Sinn hat. Diefer Naeman muſte fic) fiebenmal 
‚Eintauchen in den Jordan; hätte er nur fiebenmal 
Aufgeſchoͤpft und Begoßen, es würde ihn nicht ges 
reiniget haben, und wenn er ſich auch in den guten 
Maffern zu Damafcon- gewafchen hätte, es muſte 
gerade nach dem Wort des Herren gethan werden. 
Uber es wundert mich ſehr! Daß von einem 
Meifter in Sfrael, die Uutertaufe geleugnet wird; 
wenn der Lehrer ein rechter Ifraeliter wäre, indem 
fein falfch zu finden, er hätte fich nicht bemäher, die 
Untertaufe zu leugnen. — Denn die Taufe, oder die 
Untertanfe ift einerley; die Taufe ift von allen Dier 
Evangeliften zu deutlich befchrieben, baß fie von 
feinem recht verftändigen Menfchen, mit-Grund' 
der Wahrheit, und Grund der Heiligen Schrift, 
fan geleugnet werden. Es mag ſich diefer Lehrer 
drehen und wenden wie er will, fo muß er doch 
ie das Johannes in dem Jordan Getauft 
at, und nicht Begoßen in den Häufern, oder auf. 
dem trockenen Land, wie fie jeft thun. 
Die 


16 
. Die dritte Frage im feinem Büchlein, Iautets.' 
+ Heiffer das Griechifche Wort von der Taufe, 


* Eintauchen ? Und hat man Erempel zu glauben, 
“daß ein oder unters Waſſer ift Gerauft worden ? 


Antwort.“ Sch hoffe [fagt der Lehrer J es fey 
“ und in der deutfchen Weberfegung fo viel Anweif: 
nug gegeben, daß wenn wir demfelben in Des 
muth und Liebe fuchen nachzukommen, es in der 
“ Treuheit zu beleben, fo hoffe ich, durch des Herrn 

Guad Fan die Seligfeit erlanget werden, Die 
* Ueberfeger wegen dem Griechifchen Wort Baptisa 
mus (Zaufen) fommen nicht mit einander übers 
“eins, [bier fagt der Lehrer, ] im Holländifchen 
+ Wörterbuch von vier Spradyen, wird das Wort 
* verdeutfchet Wafchenbegießen. (Amfterdam in der 
“ Refferfteinifchen Druderey, im Jahr 1634. ” 


> Vieleicht ift e& wohl wahr, daß in Holland ſolch⸗ 
Drudereyen zu finden find, Die das Wort Baptis⸗ 
mus verdeutſchen Mafchenbegießen, dieweilen viele 
in Holland wohnen, die, die begießtaufe behaupten⸗ 
fo wird fich dieſes Wort auch nach ihrem Sinn ha⸗ 
ben bequemen muͤſſen; aber ich zweifle doch ſehr dar, 
an, an dem angehendten Wort Begießen, ob es. 
nicht von biefem Lehrer ift angehänget worden, ber 
feine begießtaufe damit will gut machen; wie ich 
auch ſchon oftmald mit meinen eigenen Ohren ges 
hört, das folche Lehrer wie diefer, die begießtaufe | 
behaupten, mit dem. Spruch, allwo der Apoftel Pau⸗ 
lus geſchrieben: “Ich habe Gepflanzet, Apolo hat | 
Begoſſen, aber Gott hat das gedeyen gegeben, 
1. Corintd, 3.9.6.” Daß fie ihre. begießtaufe mit 
&iefen Worten wollen bevefligen ; dann wann 3 
‘A 
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ale Derter der Schrift angefuͤhret Haben, daß Jo⸗ 
hannes mit Waffer getauft hat, fo bringen fie end» 
ich den Spruch herbey, * Paulus hat Gepflanget, 
Apolo hat Begoffen,zc.” Diefes ift der_Haupts 
ſchluß ihrer Lehre, wenn fie Taufen wollen, Da doch 
der Apoftet,; an feine Taufe gedacht, wie er ſolches 
geſchrieben hat. Denn daß zu der Apoftel Zeiten ifE 
begoffen worden anſtatt der Zaufe, fan fein Vera 
münftiger glauben; denn wenn es zur felbigen Zeit 
gebraͤuchlich gemweien wäre, fo haͤte der Apoſtel 
Philippus den Kämmerer nicht im fließenden Waſ⸗ 
fer Getanft, wie fo Far zu fehen ift, in der Apoftek 
Befchichte, im Sten Eapitel, v. 36, bis 39. — 
Und als fie zogen der Straſſe nach, kammen fie 
san ein Waffer, und der Kämmerer fprach: Siehe 
da ift Wafler, was hinters, daß ich mich nicht Taus 
‚fen laffe? Philippus aber ſprach: Glaubeft du von 
| "ganzem Herzen, fo mags wohl feyn. Cr antwortete 
und fprach: Ich glaube, das Jeſus Chriſtus Got⸗ 
ted Sohn ift. Und er hieß den Wagen halten, und 
ſtiegen hinab in das Waſſer, beyde Philippus und 
der Kämmerer, und er Taufete ihn. Da fie aber 
heraus fliegen aus dem Waſſer, rücete der Geifk 
des Herren Philippum hinweg, und. der Kämmerer 
ande ihn nicht mehr, Er zog aber feine Straffe fra 
ic). \ N & 


Siehe lieber Leſer wenn ed. gebräuchlich geweſen 
wäre, zu begießen zu der Apoftel Zeiten, fo würde 
Philippus und der Kämmerling nicht in das Waſſer 
hinein geftiegen fenn, um zu Taufen; fie werde 
wohl ein Trinfgefehirr mit ſich geführet haben, daß 
man damit häte aufſchoͤpfen koͤnnen und Degießen. 
Kein Erleuchteter Menſch Fan glauben, daB zu dee 

 Apoftel und Chriſti Zeiten, auſtatt der En = 
— 
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fließenden. Waffen; nur mit einer Handvoll Maffer 
iſt begoſſen worden, 
- Run komme ich wiederum auf die dritte Frage, 
allwo gefragt wird Heiſſet das Griechifche 
Wort von der Taufe, Eintauchen? Und hat man 
Exempel zu glauben, daß Ein oder Unter das 
Waſſer iſt Getauft worden ? | 
Antwort. “Ich hoffe, lage: der Autor und 
4 Sehrer,]:es fee uns in der. deurfchen Meberfegnng: 
% fo viel Anweiffung gegeben, daß wenn'wir dere 
“+ felben ia Demuth und Liebe nachkonmen, und cd 
4 im der Zoenheit:zu beleben, fo hoffe ih, "durch des 
Herren Gnad Fan die Seligkeit erlanget werden, ? 
> Hier giebt. der Lehrer dem Frager auf feine Fra⸗ 
ge, Hat man Exempel zu glauben, daß Ein oder 
“= Wnter das Waſſer Getauft worden ”- feine Aut— 
wort, fondern weifjet ihn auf die Demuth, mis der 
Demuth will er dem: Srager die Augen blenden, er 
foll nicht fo genau nady fragen wie man Getauft 
bat, ſondern fagt: Ich hoffe, Durch des Herren 
“ Snad Fan die Seligfeit erlanger werden. ” 
Iſt dieſes dann aufrichtig ‚gehandelt von einen 
Lehrer? Der doch die Ingend Unterrichten will, und 
einer fragenden und fuchender Seele, folche Antwort 
giebt, und ihr nicht fagt weldyes Die rechte Taufe 
it? Sondern er will die Jugend nur Lehren auf 
eine blinde Hoffnung zu trauen, und doch durch des 
Herren ‚Gnad, die Seligkeit theilheftig zu werden. 
Und fo trauen und baucn,. viele, unbekehrte Leute 
durch eine blinde hoffnung, ohne die, gehorfame der. 
Wahrheit, die Seligkeit durch des Herren Gnade 
auerlangen; und fo, der, Gerechte und Gehorjame,, 
dad) kaum erhalten wird, wo will doch. der Anger 
horſame und Gottloſe erfcheinen.? Sagt Fr 
in 
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mac ver rechrem Taufe fragen, fo genauen Unter⸗ 
richt geben old nur immer möglich wäre, aud felts 
ſolche Seele nicht in det unwiſſenheit ſtecken laffenz 
Aber wenn es einem Lehrer oder Wegweiſſer, ſelb⸗ 
ſten nicht darum zu thin iſt/ und nicht fragen mag/ 
ob er auf dem rechten Weg iſt oder nicht; ſo wird 
es ihm auch nicht viel daran gelegen feyn, ob audre 
auf dem rechten Weg waudleu oder nicht, Es formt 
mit vor, wann einer ‚nur noch mit einem halbi-s 
Auge fehen koͤnnte, fo muͤſte er gar wohl fehen koͤn⸗ 
nen, daß die erſten Chriften und nachfolger des 
Herren Jeſu Chrifti, in das Waſſer hinein geſtiegen 
feyu, und eingetaufet. Aber. der angeführte Lehrer 
muß es beffer- in feinem Herzen verſtehen; weil «6 
‚aber eine alte gevohnheit unter ihnen iſt zu begißen 
und ed auch Taufen heiffen, fo ift es fein wunder, 
daß fich die Jugend hberreden laßt, und mepnen fie 
feyen Getauft, wenn maun ihnen eine Hand voll 
Waſſer auf das Haupt gießet. 


vidle Menfchen haben begießen Inffen ohne Buß und 
Beferung; denn Die mehrſten gehen zu leichtfertig zu 
der Gemeinde, ſonderlich wenn ſie gerne Heyrathen 
wollen, und ihre bekuͤmmerniß iſt nicht groß um Dies 
Seligkeit, indem fie die begießtaufe ‚gerne gelten 
laſſen. DT, Re \ F a 
+ Nachdem ich in meiuem Gemüthe, obgemeldetes 
und mehr andere Urſachen, in erwaͤgnug genoms 
men habe, fand ich in meinem Gewthe Urſach⸗ 


“ auch den Taufs-Bund, aufs neue vor die Augen 
«eu legen, dieweil wir in Zeit und Umſſaͤnden ge- 
| kommen 


Ein Lehrer follte doch einer ſuchender Seele die 


Sc war vor dieſem ein Augen⸗-Zeugen, daß fich 


Auch führer der Kehrer im ‚feier Vorrede ans 


senfers Chriftlichen Glaubens Befänumiß, wie 


Ekommen find, da die Wärer nicht barisnen waren; 
* fo fönten fie auch weder Unterricht uoch Warnung 
“davon geben.” Solches beflage ich auch mis 
Dem Autor! Das wir in ſolche betrübte- Umftänden 
gekommen find, wovon unſere Vaͤter nicht fo viel das 
von gewuſt haben, als wir jetzund wiffen und-ers 
ohren mäffen; und je näher wir an der. Welt Ende 
ommen, jemehr werben die wahren Glaubigen führ 
Xen und finden, daß fie in aroffer gefahr ftehen, 
am nicht von der Wahren Einfalt in Chriſto abges 
zogen und betrogen zu werden,; denn fo viel ich much 
befinnen und erinnern fan, weis ich nichtd davon 
Daß in: ältern Zeiten, die Untertaufe ift geleugnet 
worden; aber in unferer Zeit wird nicht anı die. Uns 
#ertaufe, fondern feine ganze Lehre, und er felbften 
Chrifius Jeſus gelengnet, wie man vor etlichen Jah⸗ 
- zen bon Frankreich gelefen hat: Daß fie den Namen 
Chrifti nicht mehr Nennen durfte, fie muften ohne 
Chriftum zu Gott bätenn, ohne ihn von Gott reden; 
and Deögleichen habe ich auch in einem Büchlein ges 
defen von Philadelphia, dag viele dafelbfi feyen, die 
Chriftum zu einem huren Kinde wollen nıachen, und 
Die Maria zu einer Hure! Nier feher doch, wie das 
Ehriftenthum verfallen ift! Und fo halte ich davor . 
das die Untertaufs-Leuguer Vorbothen des groffen 
Antichrifts find, Ich habe auch von einem gewiſſen 
Mann hören fagen, daß der Meno Simons auch , 
Die Untertaufe beybehalten, und fie Gelchret und 
Geübet Habe. Diefer Lehrer aber son dem ich fchreis 
be, in diefem Büchlein, will beweiffen, fo viel man ' 
merken Fan, daß Fohannes aufgefcyöpft habe wanın 
er im Jordan Getaufet hat! Und ift fo Fe daß 
er ſchreiben darf, wie folge. Hay 
Es iſt auch nicht erlaubt etwas dazu zu VE 
: 2 \ oder 


se. gder davon zu than; deun der Herr fpricht : Ihr 
“ follet nicht8 dazu thun, daß ich euch gebiete, 
# nd ſollet auch nichts davon thun, auf daß ihr bes 
“u yahren möget bie Gebote des Herrn eures Gote 
tes, die ich euch gebiete. 5 Mof. 4. v. 2. Thue 
nichts zu feinen Morten, daß er dich nicht ſtrafe, 
“md werdet Luͤgenhaftig erfunden, Ep. Sal.30. 
9,6. Und der Befhluß des neuen Teſtaments, 
4 fantet alfo: So jemand Dazu feßer, wird Gott zus 
“ fegen auf ihm die Plagen die im diefem Buch ges 
+ schrieben find, und fo jemand davon thut von dem 
+ Worten ded Buches dieſer Weiffaguug, fo wird 
+ Gott abthnn fein Theil vom Buch des Lebens und 
4 yon der Heiligen, Stadt. So Ean ic) der Jugend 
23 Feine weitere Lehre oder Auweiſſung geben, ( fagt 
+ diefer Lehrer, ) als wie der Befehl von Ehrifto 
+ dem rechten Lehrmeifter lautet. — Ben der einſetz⸗ 
“ung des Gedaͤchtniß-Zeichens feines bittern Leis 
dens und Sterbens, hat er Brod und Nein ges 
nommen, feinem Hinmmlifchen Vater gedankt, und 
geſprochen: Das thut zu meinem Gedächtniß. 
“ur 22. v. 19. Wir find fchuldig und in Liebe 
verbunden aljo zu thun, wie es. beißt, daß er 
“ihnen gethan bat, Beym Fußwafchen hat er 
geſprochen: Ein Benfpiel habe ich euch gegeben, 
“4 daß ihr that, wie ich euch gethan habe. Joh. 13. 
19,15 — Solche Worte finde ich nicht bey fein 
“ er Taufe, weil er aber im Jordan ift- Getauft 
worden, und ed märe jemand der aus Demuth 
und Liebe, um ihm gleichförmig zu werden, und 
+ ich im Waffer mir Waffer Taufen zu laſſen, (0 
+ wie Johannes Getauft hat, fo wäre ich nicht Ges" 
« feßlich darin.” —— * 
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Dan ſolte doch dem Johannes Feine ſolche Lüge 
Andichten, Daß wann er Getauft hat im Fordan, 
mit Waſſer oder aufgeſchoͤpft habe, wie es diefer 

geführte Lehrer. haben will obe mepnet: Aber 
feine Meynung ift Grund Falſch, Dann. Getauft, 
Tann in Wahrheit nicht Begoſſen ſeyn. “ 

Weiſt dann du Lehter wie Johanues im Jordan 
Getauft hat? Es kommt mir vor warın du es wicht 
wuͤſteſt ? So blind Fan ein Menfch werden, durch 
eine lange gewohnbeit, und eine falſche einbildung,- 
daß er meinen Ean feine einbildung ſey in. dem Wort 
Örgründer, und ob gleich. Fein Buchftaben und kein 
Bort in dem Worte Gottes davon zu finden ift. 

Die Kinder-Täufer, die noch weniger Grund in 
ber Heiligen Schrift aufzumweiffen Haben, fo meinen 
doc) viele unter ihnen, die Kinder⸗Taufe ſeye in dem 
Morte Gottes Gegründet, und im neuen Teftament. 

‚befihrieben ; uud, was hat doch diefe falfche einbild= 
ung und blinde meinung fo viel Blut gefoftet? Wiele 
Taufend Menfchen haben Dadurch ihr Leben verloh⸗ 
ven! Und find doch fo Fe und fagen, wenn fie ihre 
Kinder nit einen paar tröpflein Waffer befprengen, 
Ich Taufe dich. And diefes heiffet dann eine 
Zaufe bey ihnen — Und auf dieſe Art giebt man 
der Taufe, dem Brodbrechen und Abendmahl, Ra— 
men, die — vergleichheit mit derſelben haben. 
Dann das Abendmapl halten fie. bey hohem Tag, 
und bieffew es Nachtmahl, allwo Doch „Fein Mahl 
oder Abendmahl zu fehen iftz And das verfallene: 
Ehriftenthum macht in diefen zweyen flücen, neml. 
im Zaufen und Broddrechen, fo blindlings nach. 


Aber hier wird. der obgemannte Lehrer ſagen: +C | 


“ ift Fein Gefe dazu gelegt, ” daß dag Brodbrechz 
en in der Nacht gehalten muß werden ? ——— 
ve Herr 


‚Herr hard doch Moſe fcharf Gebotten, Indem er zu 
ibm ſagte: Schaue zu, daß du alles Geraͤthe zu 


der Stifröhhtte mächeft nach beim Borbilde daß dir 
"anf dem Berge gezeiget iſt. Ebrä, 8. 5, 2 Mof. 25. 


u And dieweil es duch noch Menfchen . giebt, die 
‚gerne, alfe Gebräuche und Ceremonien in Gottes— 
dienstlichen Uebungen, fo wolten einrichten, daß es 
mit dem Borbilde Jeſu Ehrifti ihres Meiſters über 
“eins Fäme, fo müffen fie doch nur einen Auftoß Stein 
ſeyn, der ınngelehrten Menſchen. a er 
Sch war einmal ein Augen Zeugen, bey einem 
Abendmahl, allwo die Alten Täufer Brodbrechen 
bey der Nacht hielten, da Fam ein Lehrer won den 
Menonifton dazu, der Murmerirte ein wenig, und 
ſprach zu denjenegen Die ihr Abendmahl Nachts hieltz 
enz Mas niachet ihr da mit diefem Uuwefen ? 
‚man fönte ja dieſes Abendmahl bey Tag halten, 
» fo gebe'man der Jugend Keine gelegenbeit und ur= 


“ fad) zur Eitelkeit,” und hieß die feine heim gehen. 


So fremd ift die wahre nachfolge. des Herrn Jeſu 
geworden, und dazu vom denen, Deren Vorfahren 
noch vor etlichen hundert Jahren ihr Broobrechen 
auch bey der Nacht hielten! Auch iſt es Wunder⸗ 
barlich, daß eine lange gewohnheit, die Menfchen fo 
gar blind Fan machen! Es kommt mir vor, wie weit 
Gott einen gewiffen verwirrungs Geiſt haͤte aut 
gehen laſſen, oder gar gefandt häte, wieder Apoſtel 
Ydaulus gefehriebenz Das Gott ihnen.Eräftige Irr⸗ 
thämer zugefandt habe, daß fie glauben der Lügen, 
a fe w. Lu ra — Rd 
Das Fußwaſchen, dag doch ein ausbrädliches 
—* ee 
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Befehl If, iſt bey vielen ganz zuroͤck gelaffen, ald ob 
es nicht befohlen wäre; obſchon Feines höher in der 
Heiligen Schrift Befohlen ift, als eben diefed Fuße 
waſchen, hat auch feines von allen Geboten des 
Herren Jefu, gröffere verheiffung der Seligfeit, als 
das heilige Fußwaſchen: Und eben bey verfelben 
Societät wo ſich der obgenannte Lehrer befindet, 
ift das heilige Fußwafchen bey vielen, gaͤnzlich 
zurüd gelaffen; es ſcheinet nicht das Jeſus Ehrifug 
ihr Herr und Meiſier ifi, wie gejchrieben fteher; 
Soh. 13. v. 12, bis 17. Da er wm ihre Füffe 
gewaſchen hatte, nahm er feine Kleider und ſatz te fich 
wiedet nieder; und ſprach abermal zu ihnen: Wiſſet 
ihr, was ich euch gethan habe? Ihr heiſſet mich 
Meiſter und Herr, und fager recht daran, denw. 
ich. bins auch; fo nun ich ener Herr und Meifter, die 


Fuͤſſe gewofchen habe, fo folt ihr auch unter einans 


der die Fuͤſſe waschen. Ein Beyfpiel habe ich euch - 
gegeben, Daß ihr thnt, wie ich euch gerhan habe, 
MWahrlich, wahrlich, ich fage euch: Der Kuecht if 
nicht gröffer denn fein Herr, noch der Apoſtel gröffer, 
den der ihn geſandt hat, &o ihr folches wiffer, Selig 
fendsihr, fo ihre thut. j 
So find feine Zünger und Nachfolger ſchuldig, ih⸗ 
ren Meiſter gehorſam zu ſeyn, dieweil ſie geheiſſen 


‚find, einander die Fuͤſſe zu waschen ; dann wann die 


Kuechte ihrem Meiter nicht gehorſam find, fo haben 
fie nichts als Strafe zu gewarten, ' 

Es wundert mich fehr, daß die Lehrer die die Bes 
gießungs Taufe behaupten, nicht viel lieber ihre Bes 
gleßungs Taufe zuruͤck gelaffen, ‘da doch diefer Leh⸗ 


‚rer jagt: Es feye Fein Gefetz Dazu gelegt daß man 


in das Waffer müffe gehen, wenn man Zaufen 
* will,” So lieffen fie eg vechter gar bleiben, als 
an j daß 
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daß fie fo etwas daher machen, daß doch keinen 
‚Grund in der heiligen Schrift hat, noch in dem E⸗ 
vongelium etwas davon ‚zu finden ift, neml. von 
einer Begießungs Taufe in den Häufern. * 
luqch ſagt dieſer Lehrer in feiner Antwort, auf die 
efe Frage: Betrachte die Lehr Chriſti, und die 
u Rehre der Apoftel wohl, wo fie von ber Taufe 
4 handlen, und werde ihr Nachfolger, mehr ‚dent 
+ alle andere angenommene gewohnheiten, ſo weit 
». du Grund im Wort. findeft, bin ich willens dich zu 
bedienen.ꝰ 
Aber wenn man dieſes Bon dem angeführten Lehe 
rer fordern thäte, fo würde ed einem wohl gehen, wie 
88 (chon andern mehr gegangen ife? Nemlich: Es 
war eine Gefellfchaft von mehr als fünfzehn Perfos 
‚nen, bie waren and) von Der Socität der Menoniſt⸗ 
en; und dieſe begehrten von ihrem älteften Vorſteher 
and. Lehrer (B. 9.) daß er kommen folte, fie wolten 
im Waſſer Getauft oder Untergetanft feyn, er vers 
ſprach zu kommen: Aber fie warteden lange, und er 
Fam nicht! Sie forderten ihn zum andernmal zu 
Eommen, er verſprach wieder zu fommen: Und fie 
warteten wieder lange, er, Kam aber nicht! Sie füra 
derten ihn zum drittenmal, ex verſprach zu kommen, 
kam aber wieder nicht! Da fie aber noch länger an⸗ 
hielten, ſo bekamen fie eine Antwort: Sie ſolltew 
fich felbſten unter einander Taufen, und alfo thaͤtẽ 
fie, und Zauferen ſich felbften untereinander; ‚aber 
- indem fie Tauften, fo Taufeten fie auch eine Schweſt⸗ 
er Diezusor nicht bon den Menoniften Begoffen tft 
gewefen ; aber weil’fie folches thaten, fo fielen fie in 
die Schuld bey ihrem alten Lehrer (B. H.) und er 
forderte ihnen Erkenntlichkeit ab; fie wolten. aber 
Aange nicht, aber er fies ihnen Feine Ruhe Did ed ei⸗ 
nige 
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nige von ihnen thaten, aber die fibrigen thaͤthen eb 
nicht. Aber fie gingen faͤmtlich zu den Alten-Täufern | 
über, dieweil ihr Glauben dahin ging, daß wann 
mon. vecht Zaufer, fo mus es Untergetaucht Oder 
Getauft werden. {2 
Auch war noch eine groͤſſere Geſellſchaft, die riß 
ſich ebenfalls ab von denen Menoniften, Sie hatten 
auch den Ölanben, daß wann man recht Taufen will 
daß man in das Waffer müffe gehen; aber fie baten. 
Feine einficht in das Wort Zaufen, und ſagten: Das 
Wort zeiget fo viel, daß die alten ing Waſſer gegan⸗ 
gen ſind, aber darnach wiſſe man nicht wie ſie es 
gemacht haͤten; und fo gingen fie in das Waſſer, 
amd ſchoͤpften es mit einem Blech oder Kanne auf, 
amd Begoffen fie, und hieffen es Getauft. Aber dar 
neh befammen fie vielerley Unnamen, und diefes 
Ichmerzte fie fo fehr, dann fie wolten Feine Dunder 
oder Täufer heiffen, aber die unnamen machten ihnen 
mehr Pein als wenn man fie Duncker gefcholten häte, 
and. deswegen wolten fie wieder zu ihren alten Brü= 
bern, aber der alte Vorſteher wolte fie. nicht auf 
nehmen, und forderte ihnen erfenntlichfeit ab, fie 
‚wolten.aber lange nicht, er plagte fie aber fo lange 
bis daß fie endlich bekaunten fie haͤten gefehlt daß 
fie eine Spaltung gemacht häten; und alfo nahmen 
‚fie ihre alten Brüdern wiederum auf,  Diefe Leute 
waren mir fehr wohl bekannt, fu daß ich weiß daß 
es die Wahrheit ift. 

Und dieweil der obgenaunte Lehrer des befagten 
Buͤchleins fagt : * Man feye nicht verbunden einige 
“ Regel der Taufe, anfer der Lehr Chriſti und feiner 
-“ Apofteln anzunehmen. ” So koͤnnen die Nachfolg- 
„er der Lehr Chrifti, die Lehre von der Begiefungs- 
Taufe nicht annehmen, ald im Wort Gottes Ge⸗— 
‚gründet, denn fie ift nicht im Neuen Teſtament bee 
Trieben, Gere 


Ferner fagt er in feiner zten Frage: “ Spricht 


weicht Paulus: Wiſſet ihr nicht, daß alle, bie wie 
4 jr Jeſu Ehrifto getauft find, die find in feinen Tod 


“u gerauft?' So find wirje mit ihm begraben durch 
vu die Taufe in den Tod. Rom, 0, 0.3 q. Die vers 
4 ſteheſt du denn diejes? ” 24 e x 
Autwort des Lehrers. Chriſtus ift einmal für 
ns Sünder gefterben, (nad) der Schrift) Cor. 15 
9.3.” Hier giebt der Lehrer dem Frager auf 
feine Frage, feine entfchiebente Antwort ‘von dee 
Taufe, allmo doch der Apoſtel von ber Taufe gered⸗ 
et hat, und kommt fo gleich anf den Tod Ehrifli, 
daßer für uns Sünder geftorben fen; allwo do 
der Apoſtel von dem Zod des alten Menfchen redet 
im 6ten Eapitel an die Römer : Was wollen wir 
hiezn fagen ? Sollen wir denu in der Shnde behars 
ren, auf vaß die Gnade defto mächtiger werde? Das 
fey ferne! Wie folten wir in Dev Sünde wollen le⸗ 
ben, der teir-abgeftorben find 2 
‚Denn in der Taufe entſagen die Tänfling dem Teu⸗ 
fel und der Stunde, und aller Ungerechtigkeit, und 
- perfprechen ſich Gort zu ergeben, nnd ihm Gehor⸗ 
ſam zu feytt, fo daß man von der Taufe an fein 
Hecht mehr hat zu echten und zu Fechten, oder auf 
einige weife fich zu Raͤchen, fondern man fol ganze 
lich dem alten Adam abſterben, und der alte Menſch 
0 begraben werben. Diefes war dem Apoftel feinem: 
Sinn, und nicht wie der Lehrer ſagt; er macht ſo 
viele Worten daher die fi) doch gar nicht zu der 
Sach ſchicken, nod) daranf zielen, auf das was Der 


Stager gefragt Hat, und fucht Dadurch einen aufrichte. 


die Wutertaufe zu leugnen, wie er es in feiner zten 
tage zu verſtehen giebt, nemlicht Wird nicht zu 
«Zeiten DIE Taufe ein Waſſerbad oder eine Bes 
L grabung 


igen Frager nur zu Beriwirren oder zu perblänben, une 
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* geabung genennet ?” Antwort des gehrers: + ch 
* in meiner einfalt fan nirgends finden, daß die, 
“ Zaufe ein Waſſerbad genennet wird. Der Apoftel 
“vedet wohl Eph, 5.0.26. vom Wafferbad im 
«Wort, meldet aber Fein Wort von der Taufe, ” 

Aber es fcheinet mir und ift glaublich, daß der 
Apoſtel doch von der Taufe oder Untertaufe daſelbſt 
geredet hat, und darum hieß er es ein Waſſerbadz 
weil aber dieſer Lehrer alles fo genau im Buchftaden 
Haben will, da doch die Apoftel Fein Buchftaben von 
einer Begieß-Taufe fehreiben, warum Fan er dann ſo 
guten Orund im Wort finden, von feiner Begieß: 
Zaufe? fo Doch Fein Mort davon, in der ganzen hei⸗ 
digen Schrift zu finden ift, und ift doch ſo beherzt 
daß er ganz getroſt darauf loß gehet, und Begießt 
ſeine Taͤufling ohne das Wort. 


Wann ſchon kein Wort Eph. 5. v. 26, ſtehet von 
der Taufe, fo hat doch der Apoſiel die Taufe damit 
bedeuten wollen, Der Antor fagt aber gleich dars 
auf,“ Diefe Worte wollen wir in der Furcht Gottes 
“ ein wenig betrachten. ” Und auf deifes fagte erz 
* So find wirje mit ihm begraben, Durch die Taufe 
“in den. Tod.” 
Er vergleſchet die Taufe einer Begrabung: Aber 
‚Man muß denfen der Äutor hat doch noch Feinen, 
Menfchen fehen ‚Begraben mit einer Hand voll Erz 
den! Und fo —— ich je ſagen: Er hat auch noch 
Teinen Menſchen fehen Zaufen mit einer Handvolf 
Waſſer; zum Taufen gehöret viel Maffer, bis man 
einen Menfchen darinnen Begraben Fan, aber Bes 
gießen Fan man ihn auf dem trodenen Land. Und 
nachdem er eine Begrabung aus der Zaufe gemacht 
a fo fommt er auf die Begraͤbniß Chrifti, und 
gt: Die Sigurlihe Begräbniß geſu ift und bes, _ 
"eben 2ER ui ſchrieben, 
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schrieben; nicht wie wir zu Begraben pflegen, denn , 
se das Grab Jeſa war ein neu Grab, welches ein. 
⸗reicher Mann in einen Selfen hatte hauen laffen ;. 
es hatte eine Thür, man konnte hinein gehen, uud |. 
es war nicht mit Erde bededt.” Hier wolite der 
Autor etwas zu verftehen geben, welches er doc) 
micht deutlich bat beſchreiben mögen, aber da ee 
weiter fagtz * Sefus hatte feinen Tod mit den Ues 
ve heithätern uud fein Begräbniß mit den Neichen, 
«u die Reichen unferer Zeit werden bengeftellt " 
Aus diefen Worten fan man den Autor beſſer 
verſtehen, dann er thäte gerne zuverſtehen geben,daf.. 
die Reichen in groffen Gewölbern oder Haufern bey⸗ 
‚geftellet werden, da man hinein gehen fan, wie ee _ 
bon den Grab Jeſu gemeldet hat; hier will er zu ver⸗ 
fiehen geben, Daß man wohl in den Häufern Tanfen 
Fonne, dieweil das Grab Jeſu eine Thuͤre hatte, Da 
man’ hinein gehen Fonnte, 


Ey, Ep! Diefes iſt aber eine wunderliche rede 
Bon einem Lehrer! Die Gräber müffen ja alle eine: 
Thüre haben, fie feyen groß oder Klein, fo müfjen fie 
eine Öffnung haben, daß man einen Todten mit der 
Lade hinein fenden Fann, und dad nur ganz enge 
daß blos die Lade hinunter gehet, fo daß. man Feine: 
Hrbeit darinnen treiben Fan; das Grab Joſeph wird. 
gewiß Feinen übrigen Kaum gehabt haben, in einer 
harten Selfen, und weil Joſeph einen fchweren Stein., 
‚auf das Grabes Thüre gewälzet hat, fo ift gang. 
glaublich das der Raum ganz Klein geweffen iſt. 
" Diefer Lehrer hat gefagt, ( wie. oben ſchon gemelde 
et worden: ) Bieſe Worte wollen wir in der ſurcht 
« Gottes ein wenig betrachten.” __ 1 
Ja wohl ein wenig betrachten! Es fcheinet wie . 
wenn gar keine Gottesfurcht dabey waͤre, wenn man 
—* n der 
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der Jugend und fo gar den Alten fucht folchen Nebel 
vor Die Augen zu ſtreuen, um ſie zu verbläuden, mit‘ 
verdundlung nud verdrehung der heiligen Schrift, 
durch lauter Vernunft-Schlüffe die Feinen Grund 
in der heiligen Schrift haben. — Der Autor folte 
doch gar Feine Taufe aus dem Begieffen machen, 
denn es har doch gar Feine gleichheit mit der Taufe 
oder dem Begraben. 
"Und ferner ſagt dieſer Autor: “Es iſt zu fehen 
“ ans ı Cor. 15. v. 29. von- einigen die ſich haben 
Taufen laffen über den Todten, fo allerdinge die 
+“ Zodten nicht Auferſtehen? Was laſſen fie fich Taus 
“ fen über den Todten ?” Der befagte Lehrer mels 
det auch neml. * Ein altes Schreiben giebt nach⸗ 
richt, daS fie feyen hinaus gegangen auf die Tode 
% tengräber, und haben ſich darüber Taufen laffen.” 


- Sch erinnere mich zwar wohl, daß ich etliche Buͤch⸗ 
lein gelefen habe, das eine davon ift gedruckt worden 
im Jahr 1783, und das andere im Fahr 1788.- 
Diefe Büchlein find vom etlichen Kluͤglingen und ges 
leht ten Männer aufgeſetzt worden, die fich auch bes 
mühe haben die Unrertaufe zu leugnen, und haben 
fie. gelengnet 5 fie führten eben die Schrift an aus L 
Eor. 15. 0.29. indem fie haben wollen wie beſag⸗ 
ter Lehrer, daß fie vor Zeiten feyen hinaus gegangen 
auf die Zodtengräber, und haben fich dafelbft über 
die Zodtengraber Taufen laffen, - 

Der Sinn und Verftand von diefem ift folcher : 
Daß die Leute fo Hoch von der Taufe gehalten haben, 
daß fie ſich vor ihre verftorbene haben Taufen laffen; 
aber nicht über den Todtengräbern, wie die verkehrte 
Ausleger haben wollen; hier fiehet was der Menfche 
en Verftand thun Fan, und thut, nur um die erdich⸗ 
sete Begießtaufe zu erweiffen; hätten dieſe a: 
er eſſer 
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Fi nachgeforfchet, fü hätten fie wohl ausfinden 
dunen wie ed andere Weberfetger geben „ 


fonft, die ſich Taufeu laffen über Den Todten, fo als 


fie ich Taufen über ven Todten? - 


machen fonft, die ih um Der Toͤdten willen Taufen 

iaſſen, fo doch allerdings Die Todten nicht anferſteh⸗ 

en? Was laffen fie ſich um ihrend willen Taufen? 
Die Englifche Ueberſetzung giebt es alfo * 

- Elfe what fhall they do, which 

are baptized for the dead, ifthe 

dead rife not at all? why are 


Und die Holändifche Ueberſetzung giebt es; 


Anders, mat ſullen fy doen, Die vooꝛ doo⸗ 
den gedoopt worden? iſt dat de dooden gheen⸗ 
ſins opghewecht en worden, waeromme 100% 
den ſy dock voor dooden ghedoopt? >» 


Hier kodunte man wohl ſehen, wie es dieſe Kluͤglin⸗ 
ge getroffen baben, dieweil dieſe Ueberſetzer ed ganz 
anderft geben ; fo daß ed nur um oder vor die Tode 
ten Getauft ift worden. Auch iſt es mir gar nicht 
glaublich, daß es in ältern Schriften fan aufgerifle 
werden, den nur feit der Zeit, daß man fucht die 


Autertaufe zu leugnen und damit gedencket ber ai 
: h ans 


Lutherus Ueberſetzung giebt es: Was machen 


Verdings die Todten nicht auferſtehen ? Was laſſen 


Das Froſchauer Teſtament giebt es fo: Was 


they then baptized forthe dead 


% 


32 * 

angefuͤhrte Lehrer ſeine Begießtaufe oder Beſpreng⸗ 
ung gut zu machen, und gleich darauf er dieſes anges 
fuͤhret hat von dem Zaufen über den Todtengräbern, 
Nagt.er: “ ES fiehet auch in etlichen Teftamentern, 
+ Der Apoſtel ftellet die Taufe unter die todten 
“Werke“ 

Dieſes iſt ein grober Mißverſtand, oder gar eine 
erdichtete Luͤge; der Apoſtel ſchreibet: Ebr. 6. v. J. 
Darum wollen wir die Lehre vom anfang Chriſtlich⸗ 
es lebens jetzt laſſen, und zur vollkommenheit fahren, | 
nicht abermnul grund legen von der Vuſſe der todten 
Werke, vom glauben an Gott. (v. 2.) Von der Taufe 
von der Lehre, vom Hände auflegen, von der todten 
Auferſtehung, und vom ewigen Gericht. 

Der Apoftel fagt von der Buſſe, über die todte | 
fündliche Werke, und von dem lebendigen Glauben 
on Gott; und nad) diefem bie heilige Taufe, und von 
1} der heilfamme Lehre des Sohnes Gottes. 4 
9 Sa, lieber Leſer ſehe doch nur einmal, wie die, 
P Schlangen Klugheit die Schrift fo gluͤglich weiß zu 
u verdrehen nud zu verdunflen! Der Apoftel fetzer erft ' 

Die Taufe nach dem Glauben, und fagt im ıı Cap. 
9. 1. Es ift.aber der Glaube eine gewiffe zuverficht 
des, das man. hoffet, und nicht zweifelt an dem, das 
man nicht fiehet. (Vers 2.) Durch den haben die 
‚alten Zengniß hberfommen, (Vers 3.) Durch den 
Glauben merden wir, daß die Welt durch Gottes 
Wort fertig ift, daß alles, was man fiehet, aus den ' 
unfichtbaren Dingen hervor gegangen if. (Werd 6. 
ber ohne Glauben ift es unmöglich Gott gefallen, 
denn wer zu Gott kommen will, der muß glanben, 
Daß ein Gott ſey, und denen, die ihn fuchen, ein vers 
gelter feyn werde — —F N, 

“ Aber weil diefer Lehrer bie Laufe unter die todtem 
Werke fetzet, ſo geſchiets freplich ohne — be | 


\ 


tönen; wodurch man unmöglich Gott gefallen Tan. 
Solche auslegungen haben die Verfehrten und Ver⸗ 
nunfts⸗Klugen aufgebracht, nur daß fie die Lehre 
Ehrifti und die Gebote Gottes, koͤnnen verdächtig 
machen, vornämlich die Taufe und das Abendmahl 
des Heren, wie auch das Fußwaſchen, ja faft alle 
Auserliche Negeln die. der Herr Zefu geboten hat⸗ 
welche doch alle zur Gottfeligfeit gehören, wenn fie 
recht gebraucht werden; die äuserliche Ceremoniew 
fordern doch den Gehorfam von den Menſchen⸗ Kinde 
ern, wie auch bie Geremonien im alten. Teſtament, 
und infonderheit von dem Opfern: Daß fie ſolches 


Vieh haben muͤſſen bringen das ohne Wandel war. 


Solches zielet darauf/ daß die Geboten Gottes oh⸗ 
ne Wanpel follen gehalten werden | i 


Und In der 6ten Frage feined augeführten Buͤch⸗ 
leinb, redet der Taͤufling mit feinem Täufer alſo 

u Dieweil du von anfang bis zum: ende, nach der 
Lehr Chrifti, auf eine Gehorfame dDrängeft in Aus 
. 4 fern Dingen, ſowohl als in innern, fo wundert es 
* mich, daß du diejenige fo die Taufe fordern, nicht 
s pain woeifeft, ſie follen fich im Waſſer Laufen laſ⸗ 


u Salim, dent ed war viel Maffer daſelbſt. Joh⸗ 
3.v. 23- Auch iſt der Kaͤmmerer und Philippus 
ſn das Waſſer geſtiegen. Aet. 8. v. 38. 

in wort de Kehrerd. Der einzige Befehl den, 
s Taufe, den Chriſtus befohlen hat, iſt 
«hen in Matth. 28. Marc: 16. und 3! 
+ kurzen Worten : Taufet fie int 

“4 de Sohnes und des Heiligen Geiſtes; 
«u Gefet dazu gelegt, um in das Waſſer 
ſagt diefer a ! !! 
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Hier muß ich dieſen Lehrer fragen, ob dann dleſes 
kein Gefeg ift, wann Chriſtus ſagt und gebot ihnen: 
Daß fie hingehen ſollen in ale Welt, und Lehret alle 
Völker, und Tanfet fie? Wann der, der alle gewalt 
hat im Himmel und auf Erden, und iſt ein König 
aller Könige und ein Herr aller Herren, wann Diefer 
Herr feinen Gefandten geboten; Wie Lucas in der 
Apoſtel Geſchichte ſchreibet, im erſten Capitel, v. 1, 
2. Die erfte'rede habe ic) zwar gethan, Tieher Ihe 


öphile, von alle ‘dem, das Jeſus anfing, bepde zu 
hun und zu Tehren, bis au den Zag, da er aufge: 
nommen Ward, nachdem er den Apofteln, durch den 
heiligen, Geiſt befehl gethan hatte. Iſt dann hier 
Kein Befehl, oder Geſetz und Gebot Dazu gelegt? 
Mie Mascus fagt: Und Zaufet fi.—Er fagt nicht, 
Begießet fie, nein, fondern Zaufet fies; das heiſſet 
ar und deutlich: Zauchet fie ein, oder Tanfet fie 
in oder unter das Waffe; dann auf dem trockenen 
Rande Fan man gewiß nicht Taufen. — Zu diefem 
Lehrmeiſter, der di⸗ Jugend fo Lehret, moͤchte der 
rechte Lehtmeifter wohl ſagen, wie er zu den Phariſaͤ⸗ 
er ſagte Waͤret ihr Blind haͤttet ihr Feine Sünde, 
hun ihr aber fpricht, wir find fehend, fo bleiber eure ' 
ESuͤnde. 513 — ⁊ ur r a * 


uf je fagen, das Chrifins uns mit feiner 
Taufe, den Abendmahl und Bußwafchen, ein Exem⸗ 
pel und beyſpiele gegeben, daß wir thun ſollen wie 


Eaehen he 


Der erwehnte Autor fuͤhret auch an Marcus 76. 
“ Wer da Glaubet nid Gekauft wird, der wird Se⸗ 
u lig erden, wer aber nicht Glaubet, der wird ver- 
dammt Werden, 7" dan dieſes nicht wichrig 
genug? Das Der here FJeſu hierbey die feligkeit ver: 
ſprochen, denen die recht glauben, und vecht getauft 
* “Wie 


> 
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werden; follte es mir-und dir und wer du auch bift, 
wicht Augſt und Bang werden⸗ auderſt zu Lehren, 


uud anderjt zu Laufen, ald wir Chriſtum zum Vor⸗ 
5 ) 


Bild hat 2 — Nun iſt aber Chriftus Jeſus in dem 


Zordan Getauft worden, und nicht im Jordan aufı 
geſchoͤpft and Begoffen tvorden. Mo finder doch Dies 
fer Autor ded Hüchleins, welches den Tittel führet; 


. Niüliche und erbauliche NArirede an die, Jugend? 3 


ich Frage noch einmal, wo. findet doch der Autor, 
er einziges Beyſpiel, das Chriſtus und feine Apoſtel 
in den Haͤnſern, oder auf dem trockenen Sand Ge 
sanft haben ? | ande 

- Hay habe eine Lutheriſche Nuͤrenberger Biebel int 
Haufe, und da ift im zten Eapirel ©. Matthaͤi, eine 
Sigur und Abſchilderung zu ſehen, ‚wie Jeſus im 
Zordan iſt Geiauft worden, da Enicet Jeſus in dent 
Fordan, und wird porwärts gebogen, mit den Ans 
geficht gegen dem Waſſer, um Eingernücht oder- Ge: 
Zauft zu. werden; dieſe HM enfchen haben noch ein 
weit befferes erfäntniß dich. ihre Abfchilderung, vor 
der Taufe bewieſen, ob fie gleichwohl mögen Luther⸗ 
aner gewefen ſeyn. Wer nur einen gefinden ‚Vers 


fand hat, koͤnte aus diefer. oben angeführten Siäur 
wohl fehen, was die alten vom der Taufe gedacht 


‚and geglaubet haben. 


Aber diefer Autor, der in dem letzten Theil der 


Zeit geboren td Dunkelheit die Volker, und Finfte 
erniß das Erdreich bedecket hat, iſt von dieſer dinſt⸗ 
erniß ſehr gebländet, daß .er dad helle Licht des 
Evangeliums wicht fehen kan, nud formt wir fehler 
vor, wie wann Gott dieſem Lehrer fein Teſtament 
nicht in den Sinm gegeben, och in ſein Herz geſchrie⸗ 
ben hätte, Ich will nun von dieſem angeführten Nie 
wor vor diofesmal ablaffen, und ihm nur noch die 


7 


Ueberfetzuug yon Jeremio. Gelbinger vor Die Augen 


legen. 


En 
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yıle — 292: 5* 
Einen kurzen Auszug, aus des 
Jeremias Felbingers Schriften. 


elches er aus der Grundſprache genommen 
hat, und ſchreibt in feinem zten Stuͤcke, von der 
heiligen Zaufe, alfoz Taufen Ind Eintauchen, ift 
einerley, alfo auch die Taufe und Eintauchung. Taus 
fen hatden Namen von Tiefe oder Tiefen, daher 
kommt das zuſammengeſetzte Werkwon Wert 
denn wenn man jemanden recht Tau 
man ihn in die Tiefe 
daß das Waſſer übe 
In den Griecpifche 
Stehet das Wort 3 
heißt Mergere, auf 
her kommi Baptiom 
tauchung oder Taufe 


licher 
en, alfı 
Eintanch 
mit etli 


erii« 
DBegiofe 
fe 


ya 37 
“fon, ein wenig auf dad Haupt, fo wäre ihm dieſer 


ig gewefen ; diefer erinnerung bebürfte eö nicht, weil 
aur die Chriften in bedingung der Zaufer nebft den 
Morte Gottes, die gefunde Vernunft wolten zu 
Rathe nehmen ; benn obbwohl der unterſchied zwiſch⸗ 
en Kaufen und Eintauchen, und zwifchen Begieſſen 
und Befprengen, allen Vernänftigen Menſcheu bes 
Faint iſt, oder zum wenigſten bekannt fein fan, ſo 
befinder ſich doch, daß hie und da eines fuͤr das an⸗ 
dere, nemlich, dad Beſprengen und das Begieffen, 
‚für das Eintauchen, und zwar ohne dringende hohe: 
-Noth gebraucht wird. —R 

Wem Gottes und Chriſti Ehre, und feiner ſelbſt 


mit mir im der furcht Gottes fein Ehriftenthum, ſei⸗ 
nen Glauben, und infonderheif and) feine Taufe, ob 
fie mit der einſetzung Chrifti übereind komme; fins 
det er ſich auf dem irrwege, welches ihm das heilige 
Evangelium im fall er demfelben nur glauben wilk 
Bald zeigen wird; fo gebe er Gott die Ehre, und 
Xehre bey Zeiten um, und folge nach, feinem Selig⸗ 
macher Chrifto, nicpt allein in denen fehlen die hoch 
ad vollfommen ſcheinen, fondern auch in denen, die 
geringe und unanfehnlich zu fein fcheinen ; niemand‘ 
Kan zum Ende fommen ohne den Anfang: Und der 
Meiſter welcher und die Ehrifiliche vollkommenheit 
anbefohlen hat, eben derfelbige hat und auch die er⸗ 
ſte Anfänge unfers Befenntniffes zu halten befohlen. 
Ebr. 6. 9.1,% J v 
Will aber jemand die erſten Anfänge als geringe 
ſchaͤtzig vorbey gehen, und fehlechterdings nach ber 
Bolltommenheit ( wie er meynet) trachten, der. fehe 
zu, deß er in feinem duͤncken nicht betrogen ſey; denn‘ 
der im geringſten getreu iſt, iſt auch im ka 
co um 


wafferreiche wohnplaz und das viele Waffer unnörhe 


eigene Seligfeit zu Herzen geher, der unterfuche - 


u en 


und der ihr geringſten unrecht iſt, der iſt auch ig 

vielen ungerecht, bezeuget Chriſtus ſelbſt. Luc, 16; 
v. 10. n⸗ 11 

Darum wir nun mehr von dem Eintauchen reden 
wollen, ſo mag ein jeder wiſſen, daß wir hier Fein 
Gauckelſpiel treiben werden, wie etlic)e heutiges rags 
das Eintauchen, für ein unnöthig Ding oder gar für 
eine lächerliche Thorheit halten; da fie doch billig 
erwägen follten, das diefe heilige Geremoni ihren 
Urſprung von Gott felbft her habe, nnd von unferm 
Meifter und Herrn Jeſu Ehrifto eingeſetzet ſey; auch 
ohne Ausruffung, und glaubiger Annehmung des _ 
Önadenreichen Evangeliums, nicht Eönne Bediener 
Hoch würdiglich < mpfangen werden, Maß 
* Johannes der Eintaucher; der vorlaͤufer des Herz 
zen Jeſu, iſt von Gott gefandt, daß er ſolte Ein⸗ 

‚tauchen ins Waffer. Joh. 1. v. 33. — Und er war 
die rufende Stimme in der Wiürten,; davon Gott 
lauge zuvor durch Jefaias feinem Volke verfündis 
ger hate, Math, 3. 0. 8. Jeſa. go. v. 3. Melches 
auch der Herr Jeſus bezeuger: Luc. 7,0. 27. March 
21,025. Marc, I1, v0, 30, 

Es Erſcheinet, klaͤrlich (Luc 20, v. 4, ) das die 
Eintauchung Johannes aus dem Himmel fey; gleich- 
wohl follte es; bey der Eintauchung Fohanneg nicht 
derbleiben: Denn hinter ihm her kam ein ftärferer, 
der. ihm zuvor fommen ift, denn er war Hortreflicher 
als Johannes, und dieſer iſt Chriftus, der Sohu 
Gottes, der in den heiligen Geift Eintauchet. Marc. 
3. v. J. — 
Hieraus verſtehen wir, das die Eintauchung ihren 
Urſprung von: Gott habe, wie fie dann auch genannt 
wird, der Rath) Gottes. Luc. 7/ v. 30. — Und dar: 
um muß ſie jo unnoͤthig und verdaͤchtig nicht ſeyn, 
38 ſie von den Irdiſch geſinuten ausgeruffen * 
ar ab⸗ 


abfonderlich weil der Sohn Gottes, ſowohl mit ſei⸗ 


nem Exempel, als mit feiner Rede bezeuget hat, Daß 


ihm aud) gebührte in dem Stuͤcke der heiligen Eins 


tauchung,/ alle Gerechtigkeit zu erfüllen. Matth. 3 ” 


v. 13:17 


 Ermägen wir aber bie Berheiffung, die Diefer 


Ceremonie anhaugt: Wer wird alsdann nicht befens 
nen müffen, ihre hohe wortreflichkeit ? Sohannes kam 
in alle die umliegende gandfchaft ded Jordaus, und 
rieff aus eiue Gintanchung der befferung zur vergebe 
ung der Sünden. Luc. 3, 0,3. — Peterus der Apojie 
„el, ſprach zu dem Suden in Jeruſalem : Beffert 2 
und ein jeglicher unter euch werde Eingetaucht in 
dem Namen Sen Ehrifti, zur erlaffung der Suͤnden 


“ und. ihr werdet empfangen Die Gabe des beiligem ° 
Geiftes. Act: 2. v. 38. — Stehe auf ſprach Ananis 


as zu Saul und laſſe dich Eintauchen, und beine 
Sünden abmwafchen, und anruffen den Namen bed 
Herrn z und was bedarfs vieler zeuguiße Der heiligen 
Schrift, ? Ein einiges Fan uns genug fenn zu bes 
haupten unferen Zweck, nemlich: Das Chriftus ſelbſt 
allen Glaubigen Eingetauchten, die Seligkeit ver⸗ 
fprochen hat, wenn er Marcns 16, Herd 16, zu feine 
en Apoſtlen alſo ſaget: Gehet hin in alle Welt, hu 
fet das Evangelium ans, allen denen Gefchöpfenz 
wer da glaubet und Getauft oder Eingeraucht wirds 
der. wird Selig werben. Diefe und dergleichen guna= 


denreiche Berbeiffungen mehr, derer. die. Bücher des 


nenen Bundes hin und wieder vol find, bezeugen 
"Hell und Klar die Über groſſe wuͤrdigkeit ber heiligen 
Eintauchung ; and gleichwie fie. den Glaubigen e> 
sanften, die Seligkeit und das ewige Leben zuſagen; 
drohen fie im gegenſatze dem Veraͤchter, der von 


Ehriſio eingeſetzten Eintanchung, die ewige Vere⸗ 


damnanuße Herne, muͤſſe yon and ſeyn geringe. zu 
- achten. 


achten die Ceremonie, weldye unſer Seligmacher 
Ft geordnet, und welcher die Seligfeit mit ver⸗ 
"beiffung des ewigen Lebens angehänget hat; Ferne, 
muͤſſe von ung feyn die heilige Einrauchung für eine 
Wiedertaͤuferey, für ein laͤcherhaftiges Dompten und: 
für ein phanrafiefcy Narrenwerk zu fchelten; . herges 
geu, gleichwie fie aler Ehren wuͤrdig if, ailſo müf- 
ſen wir fie hoc) halten, Chriſto darfür "danken, nud 
derſelben in allen ſtuͤcken vermoͤge der erſten Einſetz⸗ 
ung Chriſti und Bedingung der heiligen Apoſtel 
nachkommen. wor 
Und num iſt zur genüge und Färlich aus der heilige } 
en Schrift angewiffen, ( Erftens:: ) Was die Taufe 
ſey, nemlich, eine Eintauchung vou Gott durch 
Ehriftum befohlen. — (Zweytens:) Men man 
Taufen ſoll, nemlich, nicht die Glocken, und dergliech⸗ 
en Dinge, auch nicht die unmündige Kinder, die, die. 
Lehre Chrifti nicht terfichen noch glauben koͤnnen; 
denen der gehorſam und tod Chrifti genug und uͤbrig 
genug iſt zu ihrer Seligkeit, im fall fie in ihren uns, 
mündigen Fahren hin ſtuͤrben; ſondern muͤndige 
erwachſene Leute, die man vor ihrer Taufe fan unters 
richten von allen noͤthigen Stüden des Epriftlichen 
Glaubens, und die auch der Lehr beyfall geben, und 
nach derfelbigen, als ihrem Meifter Ehrifto zu ge⸗ 
horſamen, und ihr Leben und Wandel heiliglic) wol⸗ 
len anſtellen. — ( Drittens :) Haben wir zu befehen 
die hohe Nutz barkeit und Vortreflichkeit der heiligen 
Eintanchung. —F 
Jetztund wird es nicht ungereimt ſeyn, wenn wir. 
das ſelbe, was bisher geſagt iſt, mit ungezweifelten 
Exempeln beweiſſen: Und zwar ſcheinet es unnöthig 
zu ſeyn, daß man ferner viele Worte mache, wer der 
Einfeger der heiligen Taufe fey, indem vonrihrer 
Muͤrde und. groffer Nutzbarkeit, fintemal —— 
um, : Die 
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viele Ehriften uͤbereinſtimmen; aber es will noͤthig 
feyn, dag man ferner zeige, das die heilige Taufe, 
zur Zeit Chriſti und feiner Apoftlen, fen verrichtet 
worden im fließenden Waſſer mit Eintauchen, und 
ferner: daß fie niemanden, als nur eriwachfene Leute 
die, die Lehre Chrifti, mit Glauben und verfprehung 
eines heiligen Lebeus annahmen, fey verrichtet wore 
den. Denn eben diefes find die Stüde, welche von 
vielen, die fich für Lehrer der Ehriften ausgeben, 
auf das allerfchändlichfte Geſchmaͤhet, Verläftert 
und Verdammet werden. Ich bitte von Kerzen, der 
Herr Jeſu wolle ihnen diefe groffe Sünde aus Gna⸗ 
den vergeben, und fie Bekehren, wo fie zu Bekehren 
Dat erfie Exempel wollen wir befehen, an dent 
Sohne Gottes felbft, welcher auf fein inftändiges 
anhalten, von Johanne Getauft ward, ohngefähr im 
derpfigften Jahre feines alters ; Er bedurfte aber 
nicht vorder Taufe, wie andere Täuflinge, die Lehre’ 
und unterweiffung Johannes des Eintauchers, ſin⸗ 
temal er felbft die Seltgmachende Lehre von Gott ſei⸗ 
nem Vater im Himmel gehöret hate, denn der Hime’ 
melifche Vater hate ihn felbft Gelehret, wie er klaͤr⸗ 
lic) bezgeuget, Joh. 8 v. 26, 28, 40. Und Er, der’ 
rechte Lehrer den Gott gefandt hate, daß er durch) 
die Göttliche Lehre follte Erleuchten beydes Zudem 
und Heyden, wie von ihm geweiffager ift, Efa. 42, 
2:6, und 49. Luc, 2, v. 30, 31, 32 Darum ward 
er zwar Getauft von Johanne feinem Vorbothen, 
aber nicht zuvor von ihm Gelehret. Wie ward er 
aber Getaufet?' Die heilige Evangeliften Matth. 3, 
v.16. Marc. 1,0. 9, 10. umd Luc. 3, 0. 21. Dezens 
gen einmuͤthiglich er fene von Johaune Eingetauchee 
worden; (fie brauchen alle das Wort Baptizien, 
welches auf Latein Mergereund auf Deutſch eigend⸗ 
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r 
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lich Eintauchen bedeutet, davon man nachſchlagen 
kan, in allen Griechiſchen Wörterbüchern, ) und zwar 


in den Jordan; Merkets wohl, in den Zordan, | 


welches nicht fehlechterdinge bedeutet, daß er fey im 
Sordan hinein Getauchet worden. 

Wiewohl es fonften Verſtaͤndiglich genug geſagt 
iſt, ( Marc. 1,0.5.) das Johaunes in dem Fluſſe 
oder Strom Jordan babe Eingetauchet, Diefelbige, 
welche nach) gehörter feiner Lehre, ihre Suͤnden be: 
kannt haben. Aber hier, damit ja niemand an der 
rechten Eintauchung zweiflen Fönne oder. dürfe, fo 
wird ausdrädlic) ‚gemeldtet, das Johannes den 

. Sohn Gottes in den Jordan hinein habe Eingetaud)= 
et, und Daß der Herr Jeſu vor feiner Tanfe, fey in 
den Jordan hinein geftiegen, und wird auch damit 
befefiiget, dieweil die Evangeliften melden an dm 
oben angezogenen Orten : Er jeye nach der Eintauche - 
ung wieder heraus gefiigen. Mattheas faget: Und 
da Jeſus Cingetaucher war, ſtieg er ſtarks herauf 
ad dem Wafler, Marcus ſagt: Und alsbald, da 
er aus dem Maffer herauf ftieg, u. f. w. 

Gleichwie nun der Herr Jefu in das Waffer Eins 
getauichet iftz alfo find auch alle andere Tauf begieri⸗ 
ge, von Johanne Eingetaucht worden, von welcher 
Eintauchung, wie auch von vorhergehender Lehre 
man leſen kan: Matth. g, v. 1„bis 16. Marc. 1, 
8. Luc. 3, v. 1, bid 21. mad Joh. 1, v. 15 

id 36. _ . 

„ Diefes ift alfo gefagt von der Eintauchung, welche 
Sohannes dem Herr Jeſu und anderen geleifter hat. 
Unterfuchen wir nun, wie die heilige Apoftel, da ihr 
Meifter noch bey ihnen zugegen war, Getauft haben, 
fo meldet die Schrift ebeumäßig: Das Zefus habe 
diejenige erftlich zu Lehr⸗-Juͤnger gemacht, das ift, 
dur) Die Ausruffung des Göttlichen Wortes unter- 

| weiſſen; 


= 43 
wieſſen; welche die Apoftel hernach Getauft heben; 
ohne zweifel auf des Herren Jeſu befehl, "weil ihn 
die Taufe felbft zugeſchrieben wird. 
Kohannis fehreibet in feinem Evangelium, Capitel 
3, 9.5 aljo: Darnach fam Zeus und feine Juͤng⸗ 
er in das Fhoifche Land, und.brachten allda die zeit, 
zu mit ihnen, und Taucheren ein. Cap: 4, d- 1, 2- 
Da nun der Hert vernahm, daß die Phariſaͤer gehb⸗ 
ret haten, daß Jeſus mehr Lehrjuͤnger machte un 
Eintauchete, als Fohaunes, verließ er das Land 
Judaͤa, und 508 wieder in Galilaͤam. 
Aber wir wollen uns nicht lange aufhalten, ſon⸗ 
dern fortfahren zu beſehen, wie die Apoſtel nach der 
ſiegreichen Himmelsfahrt unferd Herren Jeſu Chriſti 
Geraufet haben ? Che der. Herr Jeſu von feinen Lehr 
Juͤngern ſich tbarlich hinauf genommen ward in den 
Himmel, gab er ihnen von der Taufe nachfolgenden 
Befehl: Matth. 28, d- 18, 19,20. Mir iſt ge eben 
- alle gewalt im Himmel und Auf ‚Erden, geher Dero- 
halben hin, und machet zu gehrjänger ale die Voͤlk⸗ 
er, und Taufet fie ein, auf den Namen des Vaters, 
und des Sohns, und bed heitigen Geiſtes. Und da⸗ 
mit ja Feiner, dem die Taufe befohlen worden, thin 
;einbilden dürfe, es feye an der vorhergehenden Lehre 
der Taͤuflinge wenig oder nichtö gelegen, wenn fie 
nur Geräuft werden, ob fie die Xehr Ehriſti weder 
wiſſen noch gehört haben, noch verſtehen noch faſſen 
Können , ſo wiederholt Det Herr Jeſu feinen Befehl 
noch einmal, um alfo denen TU äufern, welche ‘die 
Täuflinge nicht wor der Zaufe-Lehren, ale entſchuld⸗ 
igung zu benehmen, und pricht? Und Lehret ſie 
vertehen, vor und nach Dei Taufe) halten alle die 
"Behote, welche ich euch geboten Habe. Beſehet Aut) 
"Marc 16, v. 15 — DE 
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So iſt es demnach an dem, daß wir fleiſſig nach 
forſchen ſollen, ob und auf was weiſe die heiligen 
Apofteln dem Befehl des Herrn Jeſu fenn gehorfam 
geweſen, in der bedingung der heiligen Taufe, ob fie 
Haben erfilich gelehret ? Ob fie hernach haben ins 
Waſſer Eingetaucht? Oder ob fie herentgegen, fonz 
der einige vorhergehende Lehre des Täuflings, dem⸗ 
ſelbigen nur ein wenig am Vorhaupte mit etlichen 
Troͤpflein Waſſer befprenget haben? Denn der Hert 
ihnen Befohlen die Völker, die Menfchen, in ſuͤma 
einen jeglichen Menfchen, fo groß und lang er ift, 
nicht etwa das Vorhanpt, oter die Hand, oder 
irgend ein ander Theil des Menfchen, ins Waſſer 
Einzutauchen; dieſes fol dienen und allen zur Leh— 
ze, den ſchwachen und irreden zur verbefferung, den 
ſtarken aber und rechtmeyneden zur befeftigung und 
zum troft, wenn fie um der wahrheit ®efchmäher, 
Geläftert, des ihrige Beraubet, Verjaget, Verfolger . 
and Getödtet werden, 

Erftens.) Laffet uns derowegen im Namen Got⸗ 
tes eigentlich beſchauen, was für eine Taufordnung 
die heilige Apoſtel gehalten Haben, nach der Himmels 
fahrt des Herrn Jeſu, und zwar an dem Tage, in 
welchem fie alle erfüllet wurden mit dem heiligen 
Geiſt, und anfingen zu reden mit anderen Zungen ; 
nachdem der Geift ihnen gab auszufprechen, wovon 
Lucas meldtet, in den Gefchichten der Apoftel, im 
2ten Eapitel: Daß Peterus mit den elfen habe ges 
ſtanden, und feine Stimme erhaben, und eine folche 
Dermahnung zu dem Bolt gethan, welche die Herzs 
en ihrer viele habe geftochen und heftig beweget, als 
fo daß fiezu ihm, und den übrigen Apoſtlen ges 
Prochen: Was fie doc) thun follten ? Darauf fprach 
Peterus zu ihnen: Beſſert euch, und ein jeglicher 
anter euch werde Eingeraucht, in dem — ae 
E. ; hriſti⸗ 
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Ef, zur erlaſſung der Suͤnden, und ihr werdet 
‚ernpfangen Die Gabe des heiligen Geiſtes, u. ſ. M- 
Damuf folget eutlich: Die nun zwar feine rede ger⸗ 
ne annehmen, Die wneden Eingeraucht 5 und ed. wur⸗ 
den ihnen zugerhan an demfelbigen Tage, bey drey 
auſend Seelen. Und ferner: Sie nemlich die Cine 
getauchten, beharteten aber in der Lehre ber Apoftel, 
und in der Femeinſchaft, und im dem breshen ded 
Brods, und in den Gebaͤten. 

Sicher Freunde, Die Apoftel Lehrten erfilich, ehe 
fie Taufeten, fie Taufeten mit Eintauchung, derjenis 
gen, welche die Lehre Ehrifte gerne annahmen, und 
in fine, wer Das ganze Kapitel in, Der furcht Got⸗ 
tes durchlefet, und glaubet den Morten des Evange⸗ 
Uiſten Lucas, der wird in ſeinem Gewiſſen uͤberzeugt 
werden, daß Die: heilige Apoſtel, feine unmündige 
Kinder Getauft, noch ermachfene begoſſen haben, 
ſoudern ſolche Leule, die erſtlich Gelehret wurden, 
und nach angenommener Lehre, im Namen Jeſu 
Ehriſti Eingetauchet haben, — 

Zweytens.) Slehet Apoftel Geſchichte c.49.4 
Miele derer Die, die Rede ( verftebet, die Peterud und 
Sohannis zum Volke thaten, ) gehdrer baten, glau⸗ 
beten, und die Zahl der Männer warb bey fünf taus 
ſend. Hier werden den vorigen drey taufend Ges 
taufien, noch zwey taufend zu gethan, dieſe alle 
find ermachfene Leute gewefen, die, Die Lehre der 
Apoftel £unten.hören, verfichen, und mit Glauben 
annehmen — 

Srittend.) Apoftel Geſchichte, &: 5, 9» 12- Sie, 
(newml. bie AÄpoſtel.) waren alle eißmuͤthiglich im 
der Halle Salomonis, nemlich, daß fie dafelbſt die 
Lehre Chriſti ausbreiteben, des Gottesdienftes und 


des Gebärs abwarteten. (v. 14.) Es wurden aber 
giehr hinzu gethau, die da Glaubten dem Herrn⸗ 
nnd groſſe 


46 


groſſe menge, beydes der Maͤnner und Weiber; hier 
werden den vorigen Getauften, groſſe menge hinzu 
gethan, aber unter der groſſen menge, wird keines 

 anmündigen Kindes gedacht, fintemal den Getauften 
Ehriften, nur die Männer und Meiber hinzu gethan 
find, auch wird von Feiner Hand voll Waſſers ges 
dacht, daß die. erften Chriften, nn mit fo wenig 
Waſſer Getauft oder Begoffen haben, fondern nur 
die da Ölaubten dem Herrn Sefu, die wurden Eins 
getauchet. 

Viertens.) Apoftel Gefchichte, c. 6, 0.7. Und 
die Rede Gottes wuchs, und die Zahl der Lehrjünger 
zu Jeruſalem ward fehr vermehret, auch viel Wolf 
der Priefter gehurfante dem Glauben. 

Sünftes ) Apoſtel Gefchichte, c. 8, 1. Es Fam 
‚aber an demfelbigen Tage, eine groffe Verfolgung 
über die Gemeine, die zu Serufalem war, und alle 
‘wurden zerfireuet durch die Landſchaften des Juͤ⸗ 
diſchen Landes und Samaria, ohne die Apoftel. (v. 
4.) Die nun zwar zerftreuet waren, gingen das Land 
durch, und verfündigten die Rede. (v. 5.) Philip⸗ 
Zus aber Fam hinab in eine Stadt der Hauptftadt 
Samaria, und rufere ihnen Ehriftus aus. (v.6,) 
‚Und die Leute hatten acht auf die Worte, die von 

dem Philippo gefagt wurden einmäthiglich, u. f. w. 

‚Da fie aber dem Philippo glaubten, der ihnen vet- 
kuͤndigte die Worte von dem Königreiche Gottes, 

and dein Jeſu Chriff, wurden fie Eingetancht, bepde 
Männer und Weiber, ” 

Sechstens.) Apoftel Geſchichte, c. 8, v. 35. Phi⸗ 

lippus verfündigte dem Mohrmanne, dem Kaͤmmer— 


> 


linge Kandaces, der Königin der Mohren, Sefum. 
(9-36. ) Als fie aber der Straffe mac) zogen, Bo= 
‚men te über ein af et, und der Kaͤmerling fprad) : 
Siehe da if Waffer, was verhintert mich Einge- 
ah 
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taucht zu werden, (b..37-) Philippus aber {prad) : 
Sy du glaubeft aus ganzen Herzen, ſo mags wohl 
feyn; er antwortete aber und ſprach; Ich glaube, 
daß Jeſus Chriſtus der Sohn Gottes ift. (9: 38.) 


beyde hinab in das Maffer, beydes Philppus und 
der Kämmerling, und et Zauchete ihn ein. (9. 39. 
Da fie aber heranf gefiegen Wären and dem Waſſer 
viß der Geift Des gerin den Philippus binweg, i- 
Siebentes.) Apoſtel Geſchichte, € 9, v . 17 18. 
19. und c. 22. v· 12 Vermahnete Ananias auf 
Ehrifti Befehl, den Saul der auch Paulus heißt, zur 
Bekehrung und zut anrufung des Nameus des Her⸗ 
ren, und zur Taufe, und als er der Vermahnung 
gehorſam wat, ward er Eingetaucht. 

Achtens.) Apoſtel Geſchichte, c. 10,0.3% bis 43- 
Thut Peterus dem Hauptmann Eornelius und deſen 
Merwanden und vertrauten Freunden, eine trefliche 
„Predigt von Chriſto, und gebrauchte unter anderen 
auch diefe Worte: G. 43.) Derafeldigen geben alle 
Propheten Zeugniß, DaB erlaffung Der Sünde ents 
pfahe, durch feinen Namen, ein jeglicher der an ihn 
Glaubet. (0. 44.) Da Peterus eben diefelbigen 
orte noch Netter fiel ber heilige Geift auf alle 
die, Die Rede hörten, ꝛc. (9- 47.) Da antwortete 
Peterus: Kaun auch jemand das Waſſer wehren, 


den heiligen Geiſt empfangen haben, gleich wie wir? 
(0. 48.) Und er befahl, daß fie Eingetaucht wurden 
in dem Namen ded Ham. WE 
Heuntens.) Apoſtel Geſchichte, c. 16. v. 13 
Paulus und fein reiß gefaͤhrte Eilas, gingen hinaus 
für die Stadt Philippi an einen Fluß da das Ges 
bär zu ſeyn pflegte, und fotzten fich und Redeten zu 
den Weibern Die zufamen gekommen warm. 
( % 14) 


daß diefe nicht follten Eingetauchet werden, welche 
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(d. 14.) Und ein Weib mit Namen Lydia, eine pur⸗ 
perräiterin der Stadt der Tohyatirer, die Gott 
fürchtete, hörete zu; welcher Herz der Herr auf thät,. 
daß fie darauf acht hatte, was von Paulo geredet. 
ward. (9. 15.) Als fie aber Eingetaucht war und. 
ihr Haus, (daß ift, ihre Sreundfchaft und Verwan⸗ 
den, welche ohne zweifel auch au dem vorgedachten 
Fluß das Wort Gottes gehdrer und angenommen, 
haben, ) bath fie und ſprach: So ihr geurtheilet 
häbet, daß ich dem Hexen getreu bin, fo Fommet hin— 
ein in mein Haus, und bleibet alda, 7 

Zeheutes.) Apoftel Geſchichte, c. 16, v. 30. 
Der Stockmeiſter zu Philippi, ſprach zu Paulo wi. 
Eilo: Ihr Herren was fol ic) hun, daß ich Selig 
werde? (0, 31.) Sie ſprachen: Glaͤube an den 
Herren Jeſum Chriftum, fo wirft du und dein Hans 
Selig werden. (v. 32.) Und fie redsten zu ihn die, 
Rede des Herrn, nud zu allen die in feinem Haufe 
waren. (v. 33.) Under nahm fie zu ſich in derfelben 
Stunde der Nacht, und wufch fie ab nach denen 
ſchlaͤgen; und er wurde Eingetancht, und alle die ‘ \ 
feinen, von Stund an. 

Elftens, ) Apoftel Gefchichte, c. 18, 0.8, Srifpns 
der oberfte der Verſammelung zu Eorinthius, glaubes 
te dem Heren, fanıt feinem ganzen haufe, und viele, 
ber Corinther Die da (memlich, der Lehre des Apo— 
field Pauli ) glaubten, wurden Eingetaucht. 


Mas bedarf es endlich vieler weitläuftigkeit? 
mandurchfuche die Bücher des neuen Teſtaments, 
von anfang bis zum ende, man wird nirgends fine 
ben, daß die Apoftel jemand Getauft haben, ohne 
vorher gegangene Lehre und Unterweiffung, vielwe⸗ 
niger daß fie follten unmändige Rinder Getauft has. : 
ben, bie das Wort Gottes nicht verfichen noch) alu . 

* en 
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han Pdımenz und viel weniger haben fie anſtatt 
ber Taufe, mit wenigem MWaffer das Haupt begofs 
fen in den Käufern ; fondern fie haben allwege 
erfilich Gelehret, hernach haben fie Diejenigen die, die 
Rehre des Evangeliims mit Glauben und Buße 
- annahıtien, ind fließende Waſſer Eingetaucht, wie 
die biöher angeführte Örter und Exempel der Schtifte 
en des neuen Teſtaments, Härlich bezeugen; 

Wie wohl nun zwar baßfelbige, was uns did 


-Härlic) und deutlich vorhält, allen rechtſchaffenen 


ihnen aufzurichtet und zu.erhalten 5; fo wolleh wie 
dennoch) zum hberfluß beweifen, daß von dem Todte 
der Apoſieln her, bis auf uufere Zeiten, allwege 
Sprifiliche Gemeinten und vornehme Ehriftliche Lehe 
“rer geweſen, ‚Die ber Taufordnung Jeſu Ehrifti bey⸗ 


igen aͤnderungen und mißbräuche, die unter. dene 
groffen haufen der, Ehriften mit Tangheit der Zeitz 
in bedingung det Taufe, find entftanden ; ja, unge⸗ 
ſcheuet der fhwären Verfolgungen, welche die rechtẽ 

faubigen wegen unterhaltung der rechten Taufe 
von vielen hundert Jahren her ausgeſtanden haben. 
md noch an manchen Srten der Welt ausftehen 
Darben dann zugleich wird angewiſſen werden, wie 
bie rechte und uralte von Chriſto eingefeigte, und bes 

aus übliche „Tauforbnung auch noch heut zu Tage 
gute zengniße hat ; feloft auch ben denen Lehrern⸗ 
Die ihr Doch fonft nicht in allen ſtuͤcken beypflichtens 


aller kuͤrzeſte; und wer hiervon weitläufigen unters 


tia, im Sahr 1646, und 1647, zu Dortmund ges 
druct, daraus folgendes genommen iſt. 
a Galyoneo 


heilige Schrift von bedingungen der heiligen Taufers. 


Ehriſten ‚genug thut, die rechte Taufordnung, beß 


gepflichtet, ohngeachtet der groſſen und manchfältz 


ber diefes fol gefchehen fo viel möglich, auf das 
vicht begehret ? Der durchlefe die groffe Tauf⸗ Hiſto⸗ 


et - nn 


86 a ac 


ber eat Mi En mg —— 

m N ls er ve La, das En 

d pri abe eßendem aſſe 

Ein bezei Bi gicht allein die Tafleu in 

ben Kitc)en, fondern auch der Brunn nicht weit von 

— Catongi 18 Ri 8% in weldien ©, Anatolius 
aius, auch Getauft haben. 

— Naaftaſius begeuget, daß Terldaces ve 
Ülrmenter K König mit feiner Gemahlin und den vor⸗ 
nehmſten des Landes, im Fluß Euphratus ſehen Ge⸗ 
aufe worden, das die Taufe ſehe eine Eintanchung 
Ber Untertaucjung, und folle mit Eintauchüng ger 

heben, und wäre vor Zeiten mit Eintauchen oder 
An Be Serricter worden, 

ietvon ſchreib⸗ t, Chriftfoflommus Hom, 24, im 
& 3, Joan; otzu iſt das Waſſer noth ? Rem⸗ 
Ti ie neuen Geburt : Erſtlich Hierinnen die Gött: 
Tichen Gerichten Hollbrächt, = —— die Auf⸗ 


Aſtehn ung,. rs Xeben, meh iefe alle. auf einmal; 


Denn indem d ae 0 Leib wird Ein: getäncht, als in, eittert 
Grabe der we kräden, Wenn er * 
Derans fort a Er nee wieder anfz 
leicht es u # ne ka getaucht zu werden, und 
So komm n Ahern — alſo leicht iſts Sr 
Ei ie Menfipen zu egraben, und dem neifen 
alizujieheit, 
eh te Seahnr Tolet/ € 5, Meldet von der 
Fahfe ai: ara ins Maffer, ift gleich 
aß ı De niederfaht Hölle; und Ale die 
EA fürförntnung dem Falle if als die Aufet 


abi eis, sd Seritom, Prop'e, ze, el 
"det don der Kaufe: Die Laufe Heiße in Griecpi 
“Und-Lateinifcpet "Sprad) De, eine ‚Cintäuchung, di 
wird darum Alfo genannt, dieweil der Menfch durch 


den 


den Geift der Gnaden, in einen beffererts Standt ge⸗ 
feet wird, and viei auders gemacht wird. gld er 
par „denn zuoge ‚maren Wit. ABl eulich durch DIE 
Ungeſtalt ber. Suͤnden; in dieſer Eintau 

dei wir ſchoͤn gemacht, und wit 

reinigt .· * f N 5 ah 
Haymo, im Se Tr — ſchreibet: Weun AR, 
die Taufe einfteigen, ſo werben wit als dann gleich, 
als in einem Grabe begraben, und wenn wir AU 


dem Wafer- Brunnen gereiniget, heraus Kommen, ſo 


fehen wir alsdann gleichſam wieder auf · 


micht mehr. ift, die „Kinder in, Die Taufe zu Noßene 
And Ginzutauchen, ſendern fie alle ‚mit DE Hand 
‚aus der Zanfe begießt; 1 folte es doch fo leur 
und wäre recht, Daß man nag) [auf des, örtleing 


Kaufe, dad Kind, vder einen jeglichen, der Ortanit 
wird, ganz hinein ins Saſſer fendete par = 


im Deutfcher Sprache, das Wörtleiu Fanfe r 
von dem Mort Ziefe, Daß mau tiefins Waſſer ſeugt 


* 


der Taufe; denn fie bedeutet, daß der Men a uud 
-Sänpliche Geburt von Sleif®, und Blut, ſoll ganz 
erfäufet werben, und fterben mit affen feinen Tüten 
und Begierden durch Die gnade Gottes, wie wir de 
zen werden : Darum folk mau ber bedeutung geang 
shun, uud ein recht vollkommen Zeichen gebeu. 5 I 
Zas Zeichen ſtehet darinnen, daß man den Menſche 
im Namen des Waters, und de? Sohnes, und dei 
heiligen Geiftes, ſtohet ins Waſſer; aber Man laͤßt 
ſhn wicht darinnen, ſondern man hehet ihn wieder 
Heraus, darum heißt mans, aus der Taufe gel oben. 
üllſo muͤſſen bende Rüde indem Zeichen ſehn, das 
»19 ; 2 f 


ZTaufeu 


was man Tanfet, Dad erfordert auch Die —— 


gurtherus ſchreibet? Wiewohl an vielen Orten | 


nd wieder herand zoͤge; denn auch nhne en ele 


—— 


Taufen und heraus heben. u ı 
Ferner verdentfchet Qutherus aus dem Rateinifchen, 
wie folches im Eleinen Catechifmus zu finden ifi, 
indem er fagt: Da nehme der Prieſter dag Kind, 
aind Tauche es in die Taufe. — Un einem anderen 
Dre ſtehet gefchrieben: D. Martin £uther, hat die‘ 
Eintauchung auch gebilliget und beybehalten, und 
Ichreibet Tom. 6, im Sermon Pom Sacrament der' 
Taufe, fol. 131,8, Ulfo zum erſten: Die Taufe 
Heiſſet auf Gliechiſch Baptismos, auf Lateiniſch 
Merſio, das iſt, wenn man etwas ganz ins Waſſer 
Tauchet, ‚fo daß e& über ihm zufammen gehet. 
Johannes Pomeranns, fchrebet vom Mafferbade 
Ber Taufe unter andern alfo; Taufen heiß bey und’ 
Deuffchen, Eintunden ins Wafler, Baden oder 
Waſchen ; Griechifch heißt es Baplis nos, Rateinifch 
Ssmmerfio, auf Deutfch eine Zaufe, Eintunkung, 
Dad und Waſchung. —.Chriftus befehler Baptizs 
mteeod, das iſt, Zaufer fie, Tuncket fie ins Maffer, 
wder Bader fie mit dem Waſſerbade im Namen des 
Vaters, und des Sohnes, und des heiligen Geiftes, 
Aber er faget nicht, ( neml, Ehrifins, ) Tröpfelt ih⸗ 
sten ein wenig Maffer auf den Kopf, oder beiireicher 
sie mit Waſſer auf den Kopf, denn daß heiffer nicht 
ein Mafferbad ; Der fchreiber meldtet weiter: Da 
äch Tragte, wie bie Drepmalige Eintauchung, weldy® - 
än Dännemarf von anfang ift geivefen quf dem bes 
Cehl Ehrifti, wäre abgethan und diefer nene Mike 
brauch eingeführet, anftadt der Taufe Ehrijti bey 
anferen Zeiten? Untworteten fie mir; Da wir hies 
her wurden beruffen zum Predigtamt des heiligen E⸗ 
Sangeliums, funden mir eine ſolche neue weile eins 
geführet, von etlichen, die hier in den Landen umlie⸗ 
en. 


Und es fepe hiermit genug von der einſetzung und 
X: a de 


— 


= 53 


hohen wichtigkeit der heiligen Taufe beſchrieben⸗ 
am wen, wo, uud wie fie nach der einſetzung Eprifti, 
folle bedient werden, neml. an dem Unterwieflenen, 
Blaubigen, im fließenden Mailer, mit Eintauch⸗ 
ung. Chriftus, der feine heilige Taufs ordnung bee’ 
wießt, und Zeugniß hat und giebt, der wolle gnaͤ⸗ 
diglich verleihen, daß wir una nichts von feiner hei⸗ 
ligen einfegung laſſen abwendig machen, fondern: 
wie ivir gehalten feyn, das grofferund wichtige zu. 
halten, alfo follen wir auch das, was in pieler Au— 
gen geringe fcheinet, wicht unterlaffen. 


So viel von Jeremias Felbinger. 


Us ich anfing an biefem ‚Büchlein zu fehreiben,‘ 
A gedachte ich nur etwa einen Bogen voll zu ſchrei⸗ 
ben, aber da ich angefangen hatte, ift mir unter ber 
Hand, immer mehr und mehr eingefommen, und in· 
dad Gemuͤth gedrungen, mein Geiſt auch immer 
mehr und mehr bewogen worden, dieſem Kuͤhnen 
Mann, dem Autor des oft erwehuten Buͤchleins, 
etwas zur Unterrichtung, deſſen was jeßunder ſchon 
geſchrieben iſt, und auch deſſen was noch zu folgen 
hat, zur beirachtung zu übergeben; und laffe ihm 
Darıber Urtheilen was er will nnd ihm beliebt. · 
3 ler doch Dauret mich dad unfehuldige Teſtament 
And Mort Gottes in meinem Herzen, daß es fojäme - 
merlich herum geriffen, und fo zermühlet-wird, vom 
ſolchen Menfchen, die noch etwas vorgeben, und eis 
was feyn wollen im Chriſtenthum. I 
So möchte ich auch fagen, mit dem Apoftel an die 
Ebraͤer (ce 2.1.) So laffet und num fürchten, daß 
wir die verheiffung, einzufommen zu ferner Ruhe, 
wicht verfäumen, und unfer Feiner dabinten bleibe.- 
ev 2) Denn es ift und auch „verfündiget, gleichwie 
Fu f jenenz 
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jenen; aber. das Wort der Predigt Half jene nichts, 
da nicht glaubeten die, fo es höreten. (v. 3.) Dein 
wir, die da glauben, gehen in die Ruhe, wie er 
fpricht 2. Daß ich ſchwur in meinem Zorn, fie ſolten 
zu meiner Nuhe nicht kommen. (v. 17.) So laffet 
uud nun. fleiß. thun, einzufommen zu diefer Ruhe, 
aufdaß nicht jemand falle in Daffelbige Exempel des 
unglaubend. x. | — 
Das Wort Gottes des allerhoͤchſten, iſt der Bruũ 
der Weisheit, und das ewige Gebot ift ihre Quelle. 
ſchreibet Sirach Cap. L, v. 5. und (v. 6.) Wer füns 
te fonft wiffen, wie man Die Meisheit und Klugheit 
erlangen folte ? (v. 7.) Einer ifts, der Allerhoͤchſte, 
der Schöpffer aller Dinge, Allmächtig, und ein Ges 
waltiger König, und fehr fehredlich. ( v. 8, bis 38.) 
Der auf feinem Thron ſitzet, ein herrſchender Gott. 
Der hat die Weisheit Durch feinen heiligen Geift vers 
Zindiget, der hat alles zuvor gedacht, gewuft und, 


‚gemefjens Und hat die Weisheit ausgeſchuͤttet Über 


alle feine, Werfe, und über alles Fleiſch, nach feiner 
Gnade, und giebt fie denen fo ihn Lieben. Die furcht 
des Herrn ift Ehre und Ruhm, freude und eine ſcho⸗ 
me. Krone. Die furcht des Herrn macht dad Herz 
frölich, und giebt freude und. wonne ewiglich. Wer 
den, Herrn. fürchtet, dem wirds wohl gehen in der 
Noth, und wird endlich den Segen behalten, Gott 
‚lieben, ift.die alferfchönfte Weisheit. And wer fierer= 


ſiehet, der liebet fie, Dei er fichet, welche groffe wun⸗ 
der fie thut. D 


| Die furcht des Herrn ift der Weisheit 
anfang, und ift im Herzen-Grund allein bey der 
glaubigen, und wohner alein bey den angerwählten 
und man, findet fie allein bey den gerechten amd 
glaubigen. Die furcht des Herrn wehret der Sünde 


* Denn wer ohwe furcht führer, der gefaͤllt Gott nicht, 
und ſeine ſrechheit wird ihn ſtuͤrtzen. Denn —— 
ET ’ \ 
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Herrn iſt die rechte Meisheit und Zucht, und der 
Glabe und Gedult ge alten Gort wohl. ‚Siehe zu, 
daß deine Gotreöfure it nicht heucheley ſey, und die⸗ 
ne ihm nicht mit falſchem Herzen. Suche nicht: uhr 
bey den Lenten durch heucheley, und ſiehe zu, was 
du redeft, glaubeft oder vorhaft. Und wirff Dich: ſelbſt 
nicht auf, daß du nicht falleſt, und zu ſchanden were 
deft, und ber Herr deine Tuͤcke — und ſtuͤrtze 
dich offentlich vor den Keuteh, Datum, daß du nicht 
in rechter furcht Gott gedienet beſ, und dein Herz 


falſch geweſen. 


* 
—3 — 


Von der wahren Bekehrung und are 
Geburt, von der Buße zu GOt und vom 
Glauben an J Eſu Chriſto dder von dem 
‚Zug des Vaters zudem Sohn, und ‚von 
Dem Sohn wiederum zum V Pater. 2 Alles auf 
das ge Werfaſſet. ; 


er Herr Jeſus fagt: Niemand kommit zum Bäls 
et, dem durch mich. Sopannid beſchreibet uns in 
‚feinem Evangelium, Cap. 6, d. 37. 2 Alles was mir 
mein Vater giebt, dad kommt zu mit, n * 
“mir kommt, den werde ich Ey Am 
4 ) Es fan niemand zu mir komn 
daß ihn ziehe der * der mich — — 4 * 
«ich werde ihn auferweck en am Juͤn Ngften’ zage: (B 
45.) € fiehet gefehriebeh in den rot ra ‚Sie 
‚werben alle von Got "gelehret ſeyn. Wer 
hdret on Water, und leruetsd kommt Em 0 
46.) Nicht, da jemand den Water Habe 6 
hn der vom vatler iſt, der hat den Vater ® € 


—es 
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Co. 65.) Und er ſprach: Darum Habe ich euch ges 
ſagt; Niemand Fan zu mir fommen, es ſey ihm denn 
von meinem Vater gegeben. (Cap. 17, 6.3.) Das 
ift aber das ewige Leben, daß fie dich, daß du allein 
wahrer Gott Bift, und den du gefandt haft, Jeſum 
Ehriftum, erkennen, \ 

Nicht nut befennen, oder von ihm wiffen, oder 
von ihm gehört haben; fondern erfennen, erfahren, 
ſchmaͤcken und fühlen, bis man Jeſum Ehriftum Ters 
net erkennen, ift Feine leichte Sache fo, wie vieleicht 
viele Menfchen fich einbilden. 2 

Ja lieber Menfch, fiehe doch, was Sirach von 
der furcht deö Herrn fchreibet: Was fie in dent 
Menfchen wirker, und hervor bringet; fie wirfet die 
währe Buße zu Gott, und den Glauben au den 
‚Seren Jeſum, wie auch die Liebe zu Gott, und zu 
feinen heiligen Sitten nid Rechten. *— 

So will ich bann melden, wann der Herr Gnade 
darzu giebt, wie man in den ſtand der wahren Buße 
Zommt: neml. Wenn man merket auf die innerliche 
bewegung der Gnade Gottes, und wie aus der inn> 
erlichen bewegung in dem Centrum des Herzens die 
Furcht Gottes geboren wird, in den Herzen der Ju⸗ 
gend, und Fräftiglich wirket, und das Herz beweget; 
aber wenig Menfehen geben genau achtung darauf; 
wann aber der Menfch achtung darauf giebt, fo wird 
die furcht Gottes die in feinem Herzen rege ift wor⸗ 
den ihn fleiſſig zum Leſen in der heiligen Schrift an⸗ 
treiben, und denn genau achtung giebt, auf dad was 
san gelefen hat, und auch auf die furcht Gottes, 
bie in feinem Kerzen iſt rege worden? fo wird bie 
furcht des Herrn, etwas hervor bringen and wirken _ 
in dem Herzen, daß zuvor nicht da gerelen iſt, nem⸗ 
lich: Eine heilige Ehrfurcht vor Gott und ſeinem 


Wort; und fein gewiſſen wird aufgewecket 7 
ur 


durch das genaue aufmerken ſeines Gewiſſens, und 
auf das genaue des Leſeus, wird der Menſch lernen 
“und fehen, daß er ſchon viel wider Gott und wider 
fein Wort geſuͤndiget bat, und folches wird ihn et⸗ 
das erfchroden; aber der Zug des Vaters, wird, 
dem Menfchen die verdorbenheit des Herzens mehr 
entdecen, und fein Gewiſſen wird immer-mehr und 
mehr erreget und gewecket, gerählich und empfindlich 
werden, wie wenn einer aus einem tiefen Schlaf auf 
" geweder wird; aber Doc) viel empfindlicher und 
 schmerzhafter, fein Herz wird verwundet und zer— 
brochen werden, daß er mit Wahrheit ſagen kan, wie 
David: Meine Seele iſt zermalmet für ‚verlangen 
nad) deinen Rechten allezeit, (Pf. 119, v. 20.) Und 
_ er wird lernen einfehen, was da. gefagt ift von. dent. 
" Npoftel, der da fpricht ! Mache auf. der du fchläfeft,: 
amd ftehe auf von den Todten, ſo wird dich Chriſtus 
erleu.hten, da wird der Menſch erft fühlen lernen 
was Slinde Ift:, H! Mie wird eine folche Seele 
doc) heimlich klagen und ſeufzen, über den verdorbes: 
nen und betrübten Zuftand feiner Seele? In dieſem 
Zuſtand wird der Menſch probiren, ob er nicht ete,, 
Dos finden koute, ben groſſen und ſchroͤcklichen Gott 
zu verſehnen, ja er wird probiren. ob er nicht fo viel 
Gerechtigkeit zufammen bringen oder aufmweifen koͤn⸗ 
ge, daß Gott mit ihm zufrieden feyn fönte; aber alle. 
feine eingebildtete Gerechtigkeit wird nicht. beſtehen 
vor Gott; denn Gott wird fein gewiffen immer mehr 
and mehr aufwecken und empfindlich machen, Daß er 
Keine ruhe wird haben; - eine folche Seele, wird auf 
alle weife fuchen wie fie Gott befriedigen Fünte, aber . 
Diefes wird nicht helfen, fein Hetze wird immer mehr - 
unruhiger und fehärfer werden, und wird ihn auf 
allen Seiten Angftigen und demüthigen; eine folche 
Seele wird denken und glauben, fie feye Gott in ſeis 
. r _ * F — * ne 
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nen Augen ganz mißfällig, Gott möge fie nicht mehr 
anſehen; dieſes wird ihn immer mehr und mehr etz 
ſchroͤcken und ängfligen, wenn fie ſich den heiligen 
Gott vorftellet, und darneben fich im Lichte Gottes 
befchauet, wie fie durch die Sünde und ungehorfame, 
fo ſchnoͤde, ungeftalt, nackend und bloß; daß fie ſich 
nicht zu einem folchen heiligen Gott nahen oder ihn. 
Anrufen dürfe, TE: 

Was ift denn nun zu thun o Fieber Menfch, moͤch⸗ 
te ich wohl fragen ? Jetzund muft du dic) an die 
Hand Gottes übergeben, zum Leben und zum Ster⸗ 
ben, ja zum Tod und auch zur Verdammniß! 

Ich fehreibe hier won der furcht Gottes die zur 
Seligfeit wirket: Nicht von der furcht Gottes die 
zur verdammniß wirket, wie bey dem faulen und 
unnüzen Knecht, er fagte: Ich fürchte mich vor 
dir, und ging bin und verbarg dein Pfund in bie 
Erde ; aber diefe furcht Gottes, wovon oben ge fehrie= 
ben ift, die Fan der Menfeh wohl vorbey geben: 
Hemlich, wenn die züchtigente Gnade an dem Herz 
en anflopfen that, und will von dem Menfchen haben: 
Daß er foll verlängnen, das ungdttliche Wefen, und 
die Meltliche Lüften; nnd der Menfch wendet fein’ 
Angeſicht son diefer züchtigten Gnade hinweg, und 
kehret fich zum ausſchweiffen und flatterhaftigkiet, 
fo Fan der Menſch diefer obenbefchriebenen ängftlich- 
en und feligmachenderfurcht Gottes wohl vorbep 
Zommen, und doch ein ordentlicher Bürgerlicher 
Menfch werden, ja, er kann gar ein Prediger werden, 
der von vielen und hohen Dingen reden Fan, und 
wenn fein Herr Fommt, fo Fan ein folcher Menſch 
ganz beherzt ſagen: Da haft du dein Pfund, welch 
es ich im Schweißtuch anfbewahret, aus furcht vor 
Dir, denn ich wuſte daß du ein harter Mann bift,.c- 

Mein, diefe obige befehreibung iſt yon Der 7— 
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Bottes, die den Menfchen an die Hand Gottes 


Aberbringet; aber wenn Det Menfch die Verdammniß 


in feinem Gewiffen, und in. feinem Herzen fühlen 
and erfahren muß, fo ift es fein geringes, fih auf 
od und Leben, auf Guade und Ungnade, bey dent 
Michter der Lebendigen und Todten, zu übergeben 5 
Denn eine folche Seele denket und glaubet zu folcher 
Zeit, wenn fie ſich Gott übergebe zum Tod und zur 
Verdammniß, fo ſeye ed wärklich um. fie gefchehen, 
amd ift einer groffen umwiffenheit unterworfen ; went 


„ der glauben mit Dem unglanben Fämpfet, und eine 


ſolche Seele befindet ſich in einer groffen traurichkeit, 
Dieweil fie nicht weis ob fie nod) zu Gnaden kom̃en 
dan, oder ob es vielleicht nicht zu ſpaͤt ſeyn wird 5 
da wendet fich die Seele, bald binter fi, und bald 
vor fich um troft zu finden, und weis nirgends Feinen 
groftzu finden! Aber doch bleibt ſolchen Seelen 
noch eine dundele und weit entfernte Hoffnung die 
brig. Aber der unglauben, und die furcht vor dem 
Geuchtf überwiegt doc) alles im gemäthe, und dies 
ſes bringet dann der Seele groſſe pein und ſchmerzen⸗ 
auf ſolche weiſe, wird die Seele immer mehr und 
mehr gedemüthiget und gebeuget, daß fie ſich end⸗ 
lich wie in einer geiftlichen Ohnmacht muß niederle= 
gen, zu dem Schaͤmel der Fuͤßen des Allmaͤchtigen 
Gottes; und hier wird glauben.erforbert, daß man 
‚glauben muß, wo nichts zu ſehen if, als unfere 
Suden und ungerechtigkeit, und darneben den ges 
rechten Gott, der die Sünde ftrafen wird! Aber der 

ug des Vaters, weifet fie zu dem Gnaden-Stuhl, 
and bringet fie zu, dem Schn; wenn die Seele in 
dieſem Stand den Sohn Gotted im Glauben nicht 
‚ergreifen Ean, fo muß fie von dem Augeſicht des 
Sohns Gottes binwegfliehen, wie Cain gethan hat 


und geſagt: Meine Sünde ift groͤſſer, als dap fie 
i ME . wie 
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mir vergeben koͤnte werden, und jo ſlohe er feinen 


aber es ift unmöglich Gott zu entfliehen, oder aud feia 
en Augen weg zu fommen, und wenn der Menfch 


auch wuͤnſchen folte, daß er nie geboren wäre, fo hilfe 


ſolches alles nichts, er muß doch eudlich vor den 


Nichter fommen! Wenn aber die Seele hier fo viel. 


Glauben Fan fafen wie die Königin Efter gethan 
Hat, da fie ſprach: Ich will zum König hinein gehen 
vb ich ſchon nicht gerufen bin, komm ich um, fo komn 
Ah um! Wenn die Seele, fich fo fan an die Hand 
Gottes übergeben, auf Gnade und Uugnade, und 
Kan zu Gott fagen: Dein wille foll an mir gefchehs 
en, zum Leben oder zum Sterben, und Fan fo gedults 
ig und ftille halten, und Gott überlaffen, was er mit 
ihr machen wird, und fallt hier in eine geiftliche Ohns 


macht nieder, wie die Königinn Efter, fo wird una | 


ſerm König das Herz brechen gegen einer folchen 
Seele, und wird ihr das güldene Scepter darreichen, 
and fie gnädiglich anfehen, und wird fich zu erkennen 
geben; auch wird folche Seele erfahren, voas Gote 
mit ihr thun wird 5 Denn er wind einer folchen Seen 
de die fo gebeugt, fo. miedergefchlagen, fo zerbrochen 
ed Herzens und zerlnirſchſten Ceiſtes iſt, eine gabe, 
des heiligen Seifen geben, der fie reichlich troͤſten 


einbildung nach von dem Angefichte Gottes hiumeg; 


wird, und fo wird eine folcye Seele endlich lernen | 
Sefum Chriftum erkennen, wie er fo gnädig und fo 


diebreich if, daß er folche bußfertige Suͤnder, ſo gera 
ne aufe und annimmt und ihnen ihre Sünden fo wil⸗ 
* Viglich vergiebt. Jetzt ift eine folche Seele, durch den 
Zug des Vaters zu dem Sohn gekommen, Jetzund 
nimmt der Sohn fie auf, Jetzund will der Sohn fie 
zeinigen von aller befleckigung des Fleiſches und des 
Geiſtes, nnd giebt ihr nun einen neuen führer, nems 
ich, den heiligen Geiſt, der fie in alle wahrheis Teiten 


. fol; 
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ſoll; der Sohn giebt nun eine groffe freudigkeit in 
hr Herz, daß fie reichlich getröfter wiro, über ihren 
vorigen beirübten und traurigen Zuftand, daß fie 
num gemiß. verfichert ift, daß ihr, die porige Sünden 
vergeben find; DO! wie froh und freudig ift ein ſolche 
‚Seele? Daß fie jetzund fuͤhlet daß fie. bey Gott in 
Gnaden ift. Jetzund wolte fie ihren Heiland. gerne 
Kuͤſſen, wenn fie fönte; aber doch eben ſowohl feine 
ehle und Geboten, wolte fie gerne Küffen und Uns 
tertähnig und Gehorfam ſeyn. Jetzuud braucht ein 
ſolcher Menſch keinen Lehrer mehr der ihn Unterricht⸗ 
et wie man Taufen ſoll, dieſes hat er alles von ſei⸗ 
nem Meifter gelehret; an feinem Vorbild md Erems 
pel, und noch darneben in feinem hinterlaſſenen 
Wort, daß man einer folchen Seele wicht braucht zu 
fagen welches Die vechte Taufe ſey. Set will eine 
folcye begnadigte Seele Gott lieben von ganzem 
Herzen und dom ganzer Serlen, und and ganzent 
Gemdtge; und jegt kan fie Gott lieben, deun fie 
weiß jet was Öott an ihr gethan hat, indem er ihr 
die Shuden vergeben hat, welche fo hart auf ihr ges 
legen waren; jetzt forſchet fie fleiſſig nach, was der 
e Gottes am ſie iſt; Jetzt kommt ihr Fein einzig⸗ 
22 von deu Geboten des Kern Jeſu ſchwer vor⸗ 
oder unnöthig zu ſeyn, es iſt ihr Kein Befehl des 
Herrn zu gering oder zu Heinz jetzt ſucht ſie keinen 
uraweg zu machen oder anszufinden; eine ſolche ge⸗ 
demüthigte Seele Tan alles Elärlich im der heiligen 
Schrift und in dem Morte Gottes finden, was det 
wille des Himmelifchen Vaters an fie ift, und fe 
lange die erſte leibe noch ben ihr währet, ift ihr nichts 
zu viel Gott Gehorſam zu fen. ; 
Aber merket: Die Seele ift jetzt noch nicht-erlöffet 
son allem Boſen, fie muß jetzund erft erlöffer werden 
son aller anflebung der Sunden, und von aller. uns 
ge⸗ 


u 


gerechtigkeit, von aller felbft leibe und felbft gefällige 
keit; eö hält aber fehr hart, bis der Menfch ſich Fan 
gänzlich an die Hand Gottes ergeben und überlaffen, 
bis alle unreinigfeit von ihm. abgetilget und abges 
waſchen mit. dem Blut der Lamms, uud infonderheit 
von aller unkenfchheit, die doch dem Menfchen fo 
fehr anklebet und angebohren ift, und noch viellerley 
‚andere unveinigfeiten, find dem Menfchen angeboh— 
ren, die man in diefer Schrift nicht alle benennen 
Tan, fie müffen alle abgetilget und abgereiniget were 
den, fonft wird es dem Menfchen nicht geholfen ſeyn 
am Zage der Offenbarung Jeſu Chrifti; fo verurs 
ſachet es mic) dan ein wenig zu fchreiben, von dem 
Zuſtand folcher Seele: Dieweil ed doch folcher See= 
le bekannt ift worden, durd) den Zug des Vaters, 
und durch das Geſetz: Wie doch das Menfchliche 
Herz, fo verdorben und ganz unrein worden, durch 
Den Feind des Menfchlichen Gefchlechts, und durch 
die Menfchliche Vernunft, und das der Menfch nach 
dem Fall fo viel von des Lucifers art und eigenfchaft 
an ſich träget von Natur, daß es in wahrheit fehr 
hart hält bis der Menfch darvon erlöffer und.befreye 
et wird, von der gewalt ded Satans und feinen Lür 
‚genhaftigen Bräften, bis fie der Sohn, feinem hime 
anelifchen Vater wiederum fan Rein und Heilig dars 
‚stellen, und alſo Fan eingehen und aufgenommen wers 
den in dad neue Sernfalem. 

Wenn nun foldye Seelen, die fich dem Herrn Jeſu 
die Treue verfprochen haben, fo wird der Verfucher 
fie Tag und Nacht fuchen zu reizen zu allerley ſuͤnd⸗ 

‚lichkeiten, und auch zur Unkeufchheit, da machen fich 
-- junge Herzen vielerley gevanfen, wie fie doch dieſem 
‚übel entgehen möchten, und. ſo kommen viele auf.die 
‚gedanken, wenn man fid) in den Eheftand begebe, fo 
‚würden alle Verfuchungen aufhören, der u | 
* ? , ſey 
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{ey doch erlaubt, aber viele meinen gar, der Ehe— 
and fen von Gott befohlen; aber diefes ift weit gen. 
fehlt, aber doch ift es beffer in den. Stand der Ehe 
zu gehen als brunft zu leiden, wie der Apoftel fagt. 
Hndere Unreinigfeiten audzuhben faͤllt alles vor Gott. 
ins Gericht, um deffentwillen iſt der Eheftand zu ges 
Yaffen, aber der Cheftand macht doch das Herz nicht 
- Rein. Und fo fage ih: Daß der Eheftand Feines 

Menfchen Herz Fan Rein machen, und das Menfche 
Herz muß doc) gereiniget werden ; fo muß ed dann 
durch die ſtarke und Almachtige Hand des Herrn 
Jeſu, und mit des Menfchen feinem freyen willen ges 
ſchehen, fo wird eine folche Seele wenn fie doch wi 
gereinigt ſeyn, oftmals ausruffen muͤſſen mit dent 
Apoftel, da er fpricht: Ach ! wer wird mich Doch era 
löffen von dem Leibe diefes Todtes? Sa, fie wird 
wachen, bäten und auhalten müffen bey dem Herrn⸗ 
ach wie mancher Seufzer wird hervor quellen, aus 
der tiefe des Herzend zu Öott, um erlöffung und bes 
freyung, von allen lüften und affecten die von der 
Natur und yon dem Feind urftänden ! So wird ed 
dann endlich gefchehen, daß wenn man die mäßigfeit 
fleißig in acht nimmt, im Effen nnd Trinken, und 
Slafen und Wachen, Daß man von alten anklebuu⸗ 
gen erlößet und befreyet wird. ? 

Aber merfer ihr lieben Herzen, jetzund muß ber 
Menſch noch geheiliget werden durch den heiligen 
Geift, wie der Apoftel fpricht, I Theſſ. 5. v. 23. Er 
aber, der Gott des Friedes, heilige euch durch und 
durch, und euer Geift ganz, famt der Seeleund Leib, 
müfe behalten werden unfträfflich auf die zukunft 
nnſers Herrn Jeſu Chriſti. 
Zetzuud muß der heilige Geiſt der vom Vater und 
von dem Sohn ausgehet, den Menfchen heiligen, 


andihn entfündigen, und los ſprechen von dem Su 
| ei 


des Geſctzes; ‚denn biefes zeiget doch klaͤrllch am, 


daß die Priefter alten Teftaments, wann fie in das 
allerheiligfte gegangen zu Näuchern hinter dem Vor⸗ 
hang, daß der Hohepriefier mit dem Bocks-VBlut des 
Sindopfers, hat fiebeumal müffen mit dem Singer 
in das Blur des Sändopfers tunden, und fiebenmal 
fprengen gegen den Gnadenftul, der auf dem zeug⸗ 
niß ift, wie zu fehen ift, 3 Mof. 16, v. 13, 14: 

Daß der Menfch wohl ſiebenmal muß entfündiget 
‚ amd geheiliget, und loögefprochen werden, von dem 
poͤſen oder anflagenden Gewiſſen, denn das Ende 
des Gebots iſt: Liebe von reinem Herzen, und von 
gutem Gewiſſen, und von ungefärbtem Glauben, 
wie zu leſen ift, ı Tim. T, d. 5. | 
Aber e8 geibt viele Menfchen, wann fie ſchon vie⸗ 
les nach eigenen gutduͤnken thun, und handlen wider 
das Evangelium, fo klaget fie ihr Gewiſſen doch 

nicht darüber an. 

- Dann daß Gewiſſen fchläft im Leben, 
Und in dem Tode, oder nach dem Tode wacht 


es auf, 

Da ſieht man vor Augen ſchweben, 
Seinen ganzen Lebens-Lauf; 

Alle feine Kofibarkeit, 

Gebe man zu ſolcher Zeit, 
Henn man gefheh'ne Sachen, 
Nur ungefchehen Fönnte machen, 


ea fehet, wer dem Zug ded Waters und feinene 
eigenem Gewiſſen den Mund verftopft, daß er dem 
Mund des Herrn ungehorfam ift, der wirds erfahren 
nüßfen wach dem Tod, was für eine groffe Sünde 
er gethan hat. Und auf eine folche meiß und wege, 
wie oben befchrieben, Fonmmt der Menfch durch den 
Zug des Vaters, zu dem Sohn Ontteö, — 
ohn 
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Sohn wiedernm zum Water, und wirb eine Woh⸗ 


nung des heiligen Geifteß, und ein Tempel der Drey⸗ 


einigkeit. 

Sch habe zwar vor dieſem gedacht, daß ſolche 
Scelen die auf folche weifle gezogen und geführet 
werden, fenen Dennoch Feine von folchen Seelen, wo⸗ 
don in der Offenbarung Johannis gefchrieben ſtehett 
Und ich fahe ein Lamm ſtehen auf dem Berge Zion, 
nnd mit ihm hundert und vier und viertzig taujend, 


die harten den Namen feines Vaters geichrieben an 


ihrer Stirn ; und hörete eine Stimme vom Himmel, 
als eines groffen Waffers, und wie eine Stimme eis 
ne groffen Donners ; und bie Stimme, die ich hd⸗ 
vete war ald der Harfenfpieler, die aufihren Harfe 
fpieleu; und fungen wie ein neu Lied, vor dem Stuhl, 
und vor den Hier Thieren, und den Nelteften : Und 
niemand Eonte das Lied lernen, ohne Die hundert u. 
dier und vierßig taufend, die erkaufet find von der 
Erden, Diefe finds, die mit MWeibern nicht beflecket 
find, denn fir find Jungfrauen, und folgen dem Lane 
nad), wo e3 hingehet. Diefe find erkauft aus den 
Menfchen, zu Erfilingen Gott und dem Lamm, und. 
in ihrem Munde ift Fein falfches funden, denn fie 
find unfträffli vor dem Stuhl Gottes. Off Joh. 
Cap. 14, v. I, 2,3, Ar 5e 

Da ich es aber hernad) befjer überlegte, fo ift 
mein Gemüth und Sinn etwas geändert worden, 
daß ich dachte, ſolche Seelen Eönnten doch wohl von 
der Zahl der hundert und vier und vierkig tanfend 
fegn, wenn fie Zungfrauen bleiben, und dem Lamme 
nachfolgen, wie ed vor und hergegangen it: Wenns 
fie aber nach ſolchem Zug und Auf, in ben Eheftand 
Bauen? So find fie nicht gänzlich erkauft von Der 

rden. 

Da ich aber anfing zw ſchreiben, die obige Verfe, 
i von 
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von den hundert und vier und vierzig taufend, in Dez 
ven Mund kein falfches funden ift, "und daß fie uns 
firäfflich feyen vor dem Stuhl Gottes : Da überfiel 
mich ‚eine groffe traurigfeit, DAB mir der Muth ent⸗ 
” fiel, daß ich die Feder mufte niederlegen, nnd muſte 
eine Zeitlang traurig und betrübt feyn x Dieweil uns 
ter fo viele milionen Mesfchenkinder, nur hundert u. 
Hier und vierzig tanfend gefunden werden, in deren 
Munde Fein falſches gefunden wird, und unſtraͤfflich 
find vor dem Stuhl Gottes. \ 
Solie ich aber gefragt werden? Db dann andere 
Seelen, die nicht durch dem Zug des Vaters zu dem 
Sohn Tomen, und wiederum vom Sohn zum Bater, 
bey leibes leben, ob fie dann nicht Fönnten zur Ses 
Ligkeit- gelangen? So ift die Antwort: Daß wenn 
Seelen durch Überzeugung ihres. Gewiffens, ſuchen 
aufrichtig vor Gott zu wanbdlen, und erlangen da= 
durch, eine oder mehrere überwindungs Stufen, und 
werden hierüber aus der Zeit in die. Ewigkeit verfeßet, 
fo kommen fie in die. Derter der Keinigung, und wers 
den dan. von Grad zu Grad gereiniget werden, Bid 
fie endlich reines Herzens werben, und nachdem, 
zum anfchauen des Sohns Gottes gelangen, und 
das wird fie und auch mic) höchlich erfreuen. Diefes 
fene num für dieſesmal genug von dem Zug des Va⸗ 
ters zu. dem Sohn, und dem foren von dem Sohn 
wiederum zu ben Vater, dag wir durch den Geift 
des Sohns Fonnen fprechen: Aba lieber Vater. 
Hier oben ift auch angeführet von dem Urfprung 
der liebe Gottes in unfern Herzen, und von dem Urs 
fprung der liebe zu der beilfanımen Lehre ded Sohnes 
Gottes, unferes Here Fefü Ehrifii. Wie Johannis 
"in feiner erften Epiftel ſchreibet: Cap. 2,0. 3,4 
Und an dem merken wir, Dad wir ihn kennen, fo wir 


feine Gebote halten, Wer da ſaget, ich kenne — 
au 
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und hält feine Gebote nicht, ber ift ein Lügner, und 
in folchem ift Feine Wahrheit; wer aber fein Mort 
Hält, in ſolchem ift wahrlich Die liebe Gottes vollkom⸗ 
men ic, ei 
Hier Fan man wohl feben, worinn die liebe Gottes 
beftehet, uemlich, in haltung den Geboren Gottes, 
wenn man die Gebote Gotteg höher hält, als alle 
vernunft der überflugen Menfchen, die, die Schrifb 
nur ſuchen zu Meiſtern. 
Ueber dein ſchreiben, habe ich fo nachgedacht, wie 
doch das unfchuldige und heilige Teſtament fo her⸗ 
um geriſſen, gehudelt und gedrehet wird, und ift mir 
in den Sinn gekommen, daß wenn ein Menſch das 
Teſtament und das heilige Wort Gottes, fo herum 
drehen und hudlen darf, Der hudelt auch den Stifter 
amd Urheber hernm ; fo ift mich ein groffed mitleiden 
und dauren angekommen, daß es mirim Herzen weh 
gethan hat, über der groffen Kedk= und tühnheit der 
Menfchenkinder, daß ich nicht vorbey gehen Fa, es 
“Hänter uud betrübet mich zu fehr, Daß ich ein wenig 
bier auf das Pabier ſchreiben muß, wie es doch un⸗ 
ferm lieben. Herrn und Meifter gegangen iſt, und 
nod) gehet. . F 
SBSdet doch ihr Lieben Mitmenſcheu, die ihr mit 
mir der Sterblichfeit und dem Gericht unterworfen 
ſeyd, wir koͤnnen keines vorbey gehen; fo ſolten wir 
alles mir groſſer bedaͤchtlichkeit erwägen, was wir 
Reden. Schreiben und Denken, Daß es alles zur 
Ehre unſers Gottes uud Meifterd gereichen koͤnnte; 
"denn ſchrecklich iſts, zu fallen in die Hände des leben⸗ 
digen Gottes, fagt der Apoftel an die Ebräer. So 
ſehet dann mit mir, wie der groffe Prophet / der Sohn 
Goites, vom Himmel Fam, er verließ den Thron ſei⸗ 
ner Herrlichkeit, und kam in dieſe jammervolle Welt, 
“ur nm uns arme, Menfchenlinder, wiederum ee 
det 
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ber Seligkeit zu. bringen, um deſendwillen äuferte er’ 
ſich feiner gewalt, und nahm Knechtes geftalt an, 
memlich,. Dienfchlich Sleifch und Blut, und er hat 
anbefchreiblich viel leiden müffen, von dem Tage ſei⸗ 
mer geburt an, bis in feinen Tod; er hat ziemlich 
bald vor Herodis fliehen müffen in Egpptenland, 
ſonſt häte ihn Herodis erbärnlich umgebracht, mit 
Den andern Kindern die zu Bethlehem waren, Datz 
nad) ift re er in das Juͤdiſche Land gekommen in‘ 
Nozareth, und ift bey feinen Neltern gewefe mit uns 
gerthaͤnigkiet, bis in das dreißigfte Jahr, darnach 
Hat er fih von Sohanne Taufen laffen im Jordanz 
Darnach ift er vom Teufel verfucht worden, zur uns 
gehorſame ‚gegen Gott feinem himmelifchen Vater, 
amd der Teufel forderte gehorfame gegen ihn, und 
wollte haben, er folte ihn anbäten, und vor ihm nie= 
Derfallen: Was diefes dem Herrn Jeſu vor pein und 
ſchmerzen in feinem Herzen waren, Fan Feine Feder 
veſchreiben, daß er angetrieben wurde zum Baͤten 
amd zum Faften, fo. lang bis vierzig Tage vorbey 
gegangen waren, und er wieder in des Geiſtes Kraft 
Fam, fo mufte ihn der Teufel verlaffen, und er fing: 
als dann an zu Predigen, den Menfchen zur Buße 
amdzur ermahnung; aber er hat kaum angefangen 
u Lehren, fo ergrimmeten fie ſchon fiber ihn, und 
Sihreten ihn auf einen Hügel des Berges, darauf ihe 
ze Stadt gebauet war, daß fie ihn herab ftürzeten, 
aber er entging ihnen aus ihren Händen. Ach du ars 
mer Jeſu! Du verfchmähter Heiland, wenn du dir 
aicht häteft felber wiffen zu helfen, fie würden dich 
grimmiglich hinab geftürzet haben ; und wie du Doch 
Kort fähreft zu Lehren, fo wollten die Juden Dich 
auanchmal Steinigen, und fchalten dich ein Samas 
siter, und daß du den Teufel habeft. O! du verachte 
ser Jeſu, was haſt du doch leiden muͤſſen, Die ie | 
: abe 
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Haben dich für einen Zauberer gehalten, der die Teu⸗ 
fel durch den Beelſebub der oberſten der Teufel, die 
Teufel austreibe, haben dich ein Sottesläfterer ges 
ſcholten; o du armer gedultiger Jeſu! Was haſt du 
doc) erfahren nnd leiden muͤſſen ? Aber dieſes iſt nur 
noch das geringfte, das fehwerfte kommt erfi jetzt 
och, man hat dich o ſtiller und gedultiger Jeſu, an 
deinem Leib angegriffen, bey der Nacht in deinem 
Todtes Fampf, da du mit der hölfifchen macht und 
Geifter muſteſt fämpfen, daß es dir den ſchweiß blut 
roth ausgetrieben hat, daß du dreymal mit dem Ans 
gefiht auf den Erdboden niederfieleft, und. deinen 
Himmelifhen Vater batheft, daß er dich diefen Kelchs 
überheben folte ; daß dienoth und angfi fo groß war 
daß du ohnmoͤglich Eonnteft ftille fchweigen ! da kam 
endlich ein Engel vom Himmel, und ſtaͤrkete Dich, da. 
fpracheft du zu dem Water : Doch nicht mein wille 
fondern dein wille, gefchehe ; und fo gingeft du dem 
Greuzed Tod entgegen, die Juden führten Dich vor 
den Rath ihres. Synagog, und fragten dic) manch⸗ 
erley, da du ihnen aber Feine antwort gabeſt nach ih⸗ 
ven willen, fo verſpotteten fie dich, und ſpeyeten dir 
in dein Angeficht, und fchlugen dich mit Faͤuſten, und 
mißhandelten dich auf vielerley weife ; wie fie dann 
fo weit ihren Muth gefühlet hatten, fo überantwortes 
ten fie dich Herr Jeſu, einem Heydniſchen Landpfle⸗ 
ger, der mehr mitleiden ſeheun ‚lies, als die Juden, 
die deine Brüder und Väter folten ſeyn; die aber. 
rüfen mit groſſem geſchrey, zu dem Landpfleger, daß 
er dich, du wohltäthiger Jeſu, au ein Creuz folte 
naglen laffen ; der Landpfleger unterfchrieb endlich 
das Todies⸗Urtheil, und übergab did Herr Jeſu, 
feinen Kriegöfnechten, Diefelben nahmen dich dan und 
bunden dich an, und geißelnten dich auf den bloſſen 
Ruͤcken, gar erbaͤrmlich! Darnach ruͤfen die Kriegss 
Br knechte 
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kaechte die ganze gottloſe ſchaar der Soldaten zu⸗ 
{immen in das Richthaus, uud zogen dich unſchuld⸗ 
iges Lamm aus, und zogen dir einen Purpurmantel 
an, und flochten ein Dornene Crone, fetten fie, Dit 
auf dein Haupt, fingen an dic) zu grüffen, u. ſprach⸗ 
en: Gegrüffer feyit du, lieber König der Juden, und 
ſchlugen dir dad Haupt mit dem Rohr das fie dir in 
deine rechte Hand gegeben hatten, als einen Königs 
Scepter, Damit fie Dich recht hönifch verſpotten koñt⸗ 
en, fie verſpotteten dich dann mir: groſſer kuͤhnheit, 
fie beugten fpasweis die Knie vor dir, und ſprachen: 
Sey gegrüffet lieber König der Juden, und fpeyeren 
vich an, und fchlugen dich mit Faͤuſten in dein heilig 
Angeſicht; und da fie Dich Herr Jeſu, genug verſpot⸗ 
tet, geplagt und gepeiniget hatten in dem Richthaus, 
fo führeten fie dich heraus, und legten das ſchwere 
Grenz auf dich lieber Meifter, das mufteft du tragen 
bis du darunter niederfankeft; dann muſte ein andes 
rer das Creuz nachtragen, bis zum Berg Golgatha, 
daſelbſt bift du Herr Feſus, gecreuziget worden, mit 
Nägeln durch Hände und Fuͤſſe genagelt, an das 
harte Holz des Creuzes, bis du das Haupt endlich 
hengen liejfeft, und den Geift aufgabeji! Himmel 
und Erden erbebren über diefe graufame That ; O! 
daß doch unfere Herzen erzittern und erbeben möchte 
eu, vor folcher granfanımen That! Es ſind jet noch 
viele tanfendmal taufend Menſchen unter dem Na⸗ 
men Ehriſten, die dich Herr Jeſu noch eben ſo wohl 
ereuzigen, verſpotten, verſpeyen und verhoͤnnen. Eud= 
Ti nahm dich doch Joſeph von Arimathia dom 
Greuz, und legte dich in fein eigen nen Grab, welch⸗ 
es er in eineu Felſen hatte hauen lafjen, da lageſt du 
bis an den dritten Tag, darnach biſt du wieder von 
den Todten auferſtauden, und haft Did) wieder lebeu⸗ 
dig erzeiget, des ſind deine Junger froh Bereich, 
Pr uud 
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und wir find auch herzlich froh; und nach vierzig 
Tagen, haben dich, deine Juͤnger ſehen lebendig in 
den Himmel fahren ; auch haft du ihnen verfprochen 
wieder zu kommen vom Himmel, zu richten Die Les: 
-bendigen und die Zodten. J 
Aber wann du Herr Jeſu wieder kommen wirft, 
wie wird ed doch ausſeheun, unter dem verfallenen 
Ehriſteuthum ?. Wie wirft du groffer Erzhirte, die 
Meufchenheiden antreffen, in fo groffer zerfirenung 
und zertrennung ? Denn die Menſchen haben deine 
Lehre verlaffen, oder verändert, und haben faft nichts 
mehr von deiner Lehre, als Mur nach dem Namen, 
und daß fie fich Ehriften nennen, fie find in mand)= 
erley zertheilten Parteyen geformet, und find wenige, 
wenige! die nach der Schrift glanben, fo wie es in 
dem Teſtament gefchrieben ftehet, fo wie du Herr Je⸗ 
fü befohlen haft, die Menfchen zu Lehren, und weldhe 
die Lchre und die Wahrheit gerne annehmen, die foll 
man im Maffer Eintauchen oder Taufen; und daß 
das Brodbrechen und das Sußwafchen bey der 
Nacht gehaltenäft worden, ift zu fehen in der Apoftel 
Geſchichte, Cap. 20, v. 7, bis II» 
Noch ander Partheyen fagen, daß Johannes zus 
vor Gelehret habe, ehe er Getanfet hat, und fie beken⸗ 
nen, daß Sohanned im, Jordan Einget aucht hat, 
welches gany recht iſt; aber daß Johannes in dem 
Jordan foll aufgeſchoͤpft und begoffen haben, ift nicht 
Schriftmaͤßig, und Fommt Wahrheit Liebenden gang 
unglaublich vor, und wundert vernünftige Leute, daß 
die Begießs Täufer keinen befferen begriff und. ver⸗ 


Tauchen und Tunden, hat nur einerley Sinn; Bes 
'gieffen wird ganz mit unrecht, Taufen genannt, weũ 
Die Begieß⸗Taͤufer ſchon ſagen: “ Du Herr Jeſus, 
su’habeft Fein Geſetz Dazu geleget, wie man Tanfen 
“fol” Soldes 


ftand in dem Wort Taufen haben; denn Taufen, 


Solches ift ein groffer fpott, und eine verachtung 

des groffen Königs, der ein König aller Könige, und 

ein Herr aller Herren ift, und ift ganz leichtfinnig 

und verkehrt, wenn man fchreibet: “ Da Herr Jeſu 

« habeft kein Geſetz darzu geleget, daß man in das 

* Waffer müffe geben wenn man Zaufen fol” Es 

iſt doc) ganz gewiß daß man mit einer Kanne Wafs 

fer auf dem trodenen Land nicht Taufen Fan, o dum⸗ 
“heit über dummheit | 

Aber wo ift Doc) ein Gefetz dazu gelegt, daß man 
in die Häufer foll geben, mir einer Kannen voll Walz 
fer zu Begieffeu, anſtadt zu Taufen, möchte ich hier 
wohl fragen ? 

Es find auch noch andere Partheyen, die fagen 
and fihreiden: “ Man müffe die Heine Kinder Tau⸗ 
*. fen wenn fie Selig follen werden, und wurden bon 
der Erbfünde dadurch gereiniget. ” Und in dieſem 
Sinn befprengen fie die Kleinen Kınder, ein wenig an 
dem Borhaupt, und heiffen es auch Taufen, und if 
doch nicht einmal Begoffen, viel weniger Getauft, 
und find dabey noch fo Fed und frech, daß fie fagen 
und fchreiben dürfen: Daß wenn du Herr Jeſu 
4 05 nicht fo härteft Haben wollen, fo hätteft du es 
⸗verboten, weil du es aber nicht verboten haft, fo 
es feye.eö dein wille, dad man es thun fol.” D irr= 
thum über irrthum ! Aber ich möchte doch wohl fra= 
gen: Wo hat dann Jeſus Chriftus verboten zu 
Wuͤrflen, Karten zu fpielen, oder Langbullets zu 
werfen, Seil zu tanzen, oder Need zu reiten und Der 
gleichen? Wie weng alles erlauber wäre, was nicht 
verboten it. } 

Noch mehr andere Parthenen, fagen und ſchreiben 
“Daß die Jünger und Apoftel des Herrn, die Tau⸗ 

- fe und alle änßerliche Geremonien und Geboten, uns 
ſers Meiſters Jeſu Chrifti, nach feinem Tod ven 
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"haft haben.“ Welches ganz unglaublich ift, und 
nit dem neuen Teftantent nicht Fan bewiefen werden, 
ie fehreiben auch: * Du Herr Jefu, wolteft feine 
indere Taufe haben, ald die innere Geiſtes-Taufe.“ 
Welches man auch nicht erweifen Fam, — 

Auch ſind ſehr viele andere, die, die Gebote unſers 

‚Meifterd Jeſu Chriſti nicht refpectiren oder hoch halte 

“en, fie laffen feine. Gebote liegen, und gehen jo hin, 
bie fie zwanzig, dreyfig, vierzig und fünfzig Jahr alt 
find, ohne daß fie ſich unter Die Lehre Christi begeben, 

*fie verachten deine Lehre weiter nicht mit Morten, 
aber doch der That nach mit ven Merken, wie weun 
nicht? an haltung deiner Gebote gelegen wäre; ich 
glaube wenn fie fich nich thäten fürchten, fie möchten 
endlich in. deine Ungnade verfallen, fie nehmten gar 
nichts von deinen Geboten an: So viel wirft du 
Herr Jeſu und deine Lehre, vom meifientheil der 
Menfcheukinder geachtet ! Theils von den Partheyen 
nehmen gar nichtd von Deiner Lehre an, andere neh⸗ 
sen fo etwas an was ihnen gefällt, was ihnen aber 

“nicht gefällt, daß koͤnnen fie fo ſpoͤttiſch durchziehen 
und behandlen, mit vielerley grilfen, bie fie auß der 
heiligen Schrift zufammen ftopplen und fuchen, und 
dieſes muß fich alles nach ihrem Sinn ſchicken, es 
mag auch fo gezwungen zu gehen als es immer will, 
daß wenn einer nur noch ein halbes Aug hat, wohl 
fehen Fan das es nur grillen find. 4 

Aber wenn du Herr Jeſus Chriſtus kommen wirft, 
mit deinem groffen Tage, mie Feuerflammen Rache, 
zu üben, an allen: denen die dem Evangelium „nicht 
aehorfam find? O! dann. werden die leichtfinnige, 

Verächter doch graufamlic) erfchröden, wenn Himmel, 
und Erden erzittern und erfchättern werden, wenn: 
die Himmels Fräften ſich bewegen, Dann werden der. 

WVeraͤchter Angefichter feuerroth feyn, und werben, 


‚nicht, 
K 5 


— 


* 


Zr — 
a“ is 
nicht wiffen wo and und wo ein, dann werden Heu⸗ 
len alte Geſchlechter der Erden, und bie Veraͤchter 
der Lehre Chriſti. 


O du mein GOtt! und mein Hort, du gro er 
MenfchensHüter, und Freund der Art 
der, laß doch deine Barmherzigkeit, auch gnadiglich 
über mic) ausgegoſſen feyn ; ich bitte dic) herzlich, 
du wolleft mich nicht verlaffen im der letzten Noth, 
und in der Stunde ded Todes, da mir gewißlich 
wird Hälf und Gnade noch feyn! Und nimm mich 
aus Gnaden auf, unter die Zahl deiner Gläubigen, 
und nuter Die Zahl deiner Kinder, fo werde ich dir o 
Herr Jeſus Ehriftus, ewiglich dafür danken. Ich bits 
te auch noch herzlich vor meine Freunde und Anvers 
wanden, wie auch für meine Feinde, auch vor alle 
Menfchenkinder, Daß ihnen alle möchte geholfen wer⸗ 
den, aber doch infonderheit für meine Kinder; o daß 
fie ſich doch möchten Bekehren, ehe die Gnadenthüre 
vor ihren Augen zugeſchloſſen wird } . 


Hier oben hab ich erinnert, daß eine lange ges 
——— die Menſchẽ ſo gar blind kan machen, und 
auch in dieſer blindheit kan erhalten, und bleibet dar⸗ 
ihnen ohne Daß er. es einmal weiß und'gewahr wird, 
und gehet alfo in diefer ungewißheit, alfo weit neben 
ver Lehr Ehrifti vorbey. Sch will nur noch etlich e 
Stüde anmerken, daß erfteift das Bart abſcheeren⸗ 
oder das Dart abmadjen; freilich werden fie denken 
un fügen: Wo findet man dann im Evangelium 

was vom Bart gefehrieben ? Und wann fchon in 
den nenen Teſtament fein Wort gefchrieben fiehet 
von Bart, fo ift es doch ganz gewiß, daß Chriſtus 
and feine“ Apoſtet, ihre Baͤrt getragen haben, und 
alcht abgefchoren, wie jet das verfallene en 

⸗ thum 
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hum thut; man findet in den Schriften, von Jeſu 
feiner ganzen Poſitur, von feiner Kleidung ſchreiben 
Die Evangeliften, und von feiner Poſitur andere 


Schreiber; es ſchreibt einer: Er ift ein Menfch einer 


-mittelmäffiger und jeheinbarlicher länge, hat ein lieb⸗ 
lich und-holdfelig Angeficht, wer ihu anfiehet, muß 
ihn lieb haben, und eine Furcht, oder Scheu, als für 
‘einer Ehrbaren Perfon, ob ihn haben; er hat Haare 
einer wohl zeitigen Haffelnuß farbe, daß ihm oben 
‚glatt iſt His anf die Ohren, von den Ohren herab iſt 
8 einwenig Frans, und Lichter den proben, haͤnget 
ihm alfo bis auf die Achſeln herunter, dad Haar 
{dyeidelt mitten an Haupt, nad) der Nazarener ges 
wohnheitz er hat eine glatte, ebene und ſchoͤne lichte 
Stirn, und ein Angeficht, daß weder Runzlen noch 
Madel hat, das ift mir zimlicher vöthe unterlaufen, 
daß ihm recht wohl anfteher z die Nafe u. der Mund 
find dermaffen wohl geftallt, da3 mans nicht tadlen 
Kan; der Bart ift dem Haare an farbe gleich, und 
acht lange, aber in der mitten Honeinauder in zwo 
fpigen getheilt; fein Geſicht ift einfältig, und gan 
Ehrbar, als eines ziemlichen betagtem Manne, hat 
‚groffe glinzernde and helle Augen. So weit gehet Die 

Hiftorie von Jeſu feiner Poſitur. i 
So Haben wir nur auf das Borbild ded Herrn 
Jeſu zu fehen, auf den Anfänger and Bollender des 
Glaubens, der nuſer Vorbild it; wir Fünnen ihn 
mit der Wahrheit nicht Meifter Heiffen, wenn wir 
ihm nicht nachfolgen wollen; unfer Herr und Meifter 
har allerley Spott und Schmach auf fi) genommen 
es hat dem Sohne Gettes nicht fo vor der Schmach 
and verachtung gegrauet, wie ed jetzt dem verfalles 
nen Chriſtenthum, vor dem Bart grauer ; daß Bart 
abmacheı, ift Doch ein Mahlzeichen des Thiers, und 
Ber Babylonifchen Hure. Zu dem Prophet — 
adet 
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findet man gefehrieben: Und die Priefter ſitzen In 1 
| ven Templen mit weiten Chor⸗Roͤcken, fcheren den 
) Bart ab, nnd tragen Platten, und ſitzen da mit blofs 
fen Köpfen, heulen und fehreyen vor ihren Göken, 
wie man pflegt in der Todten begaͤngniſſen. Baruch 
Cap · 6,2. 30, 31. 

Hieraus kann man wohl ſchließen, daß das Bart 
abſcheeren von den Goͤtzen-Diener herkommt. Aber 
der. Herr hat doch Moſe Geboten, wie die Priefter 
Gottes fich betragen ſollen: Sie follen keine Platz 
ter machen auf ihrem Haupt, noch ihren Bart abe 
fcheeren, fie follen ihrem Gott heilig ſeyn, und nicht 
entheiligen den Namen ihres Gottes, denn fie opferu 
des Herrn Opfer, das Brod ihres Gottes, darum 

ſollen fie heilig fevn. 3 Mof. 21,0. 5 
Ferm dan das Bart tragen zur heiligung gehoͤret, 
fo daß es den Menfihen heiliget nach ausfpruch des 
Goͤttlichen Worts, fo muß es den Menfıhen ſehr 
entheiligen, wann er feinen Bart abmachen thnt, 
und infonderheit die Priefter and Prediger, die von 
dem Geſetz und den Geboten Gottes reden follen, 
und find von dem Geſetz nerurcheilt ald uͤbertretrer 
des Geſetzes; es ſtehet ihnen Doch gewaltig übel an 
von den Geboten des Herxn zu reden, es iſt aber 
dem gemeinen Mann eben fo wohl verboten ald den 
Prieſtern, feinen Bart nicht ab zu feheeren, wie zit 
fehen ift, im zten Buch Mofe 19, dv. 27. Ihr fois 
euer Haar am Haupt nicht rund umber abfenneiden, 
noch euren Bart gar abfcheeren. Die welche ihre 
Bärte abfcheeren, die fehänden ihr Haupt und ihe 
Angeſicht und das Bilde Gottes, fie verunehren Gott 
und, fein Wort, und. ed ift noch darzu eine grofle 
Sünde, daß man den unterfcheid, deu Gott ſelbſt 
zwifchen dem Männlichen und dem Weiblichen Ge⸗ 
ſchlecht gemacht hat, fo veraͤndern thut, dem — 
2 ichen 
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lichen Theil läßt er einen Bart wachfen, und Gott 
- hat dem Mann einen Bart anerfchaffen, und Dem. 
Meibe nicht, doß macht. ein groffer untetſcheid 
zwiſchen Mann und Weib; ‚aber daß kein berrug | 
folte gefpisit werden, fo hat Gott noch geboten, daß 
ein Mann nicht folte Beides: Kleider anthun, und 
Fein Weib folte Manns geräthe tragen, und. folche 
Gebore hat Gott aus heiligen abfichten gegeben, ob 
fie ſchon jeßt verachtet werden. — Diefe paar Zeilen - 
werden viele ärgern, al3 wie wenn man etwas gar - 
unnoͤthiges vorgebracht hätte, und fie werdend wohl 
von fich.abfchärslen wollen? Aber fie werdens wohl 
nicht abfihhrtlen innen? Denn die Werke folgen 
dem Meufchen nach. — Es ift freplich. das Vart ab⸗ 
machen wicht auf einmal aufgefommen, jondern nach 
und nach, fie haben in dem taufend und vier hundere 
ton Fahre angefangen die Bärte zu beſcheren, und 
haben alsdaun mehr und mehr abgefchoren, bis im 
das tanfend und ſechs hundertfte Jahr, da haben fie 
nurnoch einen Singer breit fteben laſſen, endlich has 
ben fie gar alles abgemacht — jet ift es fo zur ger 
wohnheit geworden, das niemand mehr daran .ge« 
denket dag es unrecht ift, fo iſts mit andern Sachen 
auch gegangen. — Wenn unfere Jugend nicht mehr 
ermohnet werden, ihre Baͤrte fichen zu laffen, fo 
wird man iu wenig Jahren keinen Bartmann mehr. 
zu ſehen befommen, — Sie werden wohl fagen : wie 
ich ſchon mehrmals hab hören fügen, was wird doch 
vor frommigfeit in den Haaren ſtecken ? Und fo fucht 
man ſich zu helfen, mit. ausreden. — Alſo iftd auch) 
mit der rechten Taufe gegangen: Sie find nicht fo 
bald nach der Himmelfahrt Ehrifti auf die Kinders 
nud Begieß⸗Taufe gefallen, foudern erft nad) drey 
hundert Jahren wach Ehrifti auffahrt find fie fo nah - 
uud nach, Auf die Begieß- Taufe gekommen, fü ie 
a 114 
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fie jetzunder dad Begießen und Belprengen auch 
Taufen heiffen, es mag fich zu dem Wort Baptiss 
2 ao ſchiclen wie es will, welches Doch eigendlich Zaus 
fen oder Tauchen heiſſet, und wollen ſogar erweiſen 
mit dem neuen Teſtament, daß das Wort Baptismo 
auch Waſchen, Begießen und Beſprengen heiſſen fan, 
es mag fo gezwungen hergehen als es immer will ; 
aber ohne verdrehung der heiligen Schrift Fönnen fie 
es nicht thun. — Uber der obengemeldte Lehrer wird 
"wohl ſagen: Es iſt Fein Gefetz dazu gelegt, ” daß 
man einen Bart tragen muͤſſe. 


Das Andere Städ, wovon id) noch gedachte zu 

ſchreiben, ift dad Jutreſſen nehmen, welches. jetzt ſo 
- ehr im gebrauch ift ; aber diejenige, fo ed angehet, 
werden wohl fagen, wie oben angeführt: Wo finder 
man dann etiwas in dem neuen Teftament vom. In⸗ 
treß nehmen gefchrieben? Es deucht mich es ging 
noch leichter Feine Intreſſen zu uehmen, als ſich die 
Kleider vom Leib nehmen zu laffen ohne widerftand 
zu thuu, und wenn und jemand unfer eigenthum neh⸗ 
me, fo fodere e8 nicht wieder, wie unfer Meifter Je⸗ 
ſus Chriſtus befohlen hat. Das Intreß nehmen iſt 
einem Chriſt doch ganz verboten, dieweil der Herr 
Durch Mofe Geboten hat: Wenn: deiner Brüder eis 
ner arm iſt, in irgend einer Stadt in deinem Lande, 
daß dir der Herr dein Gott geben wird, fo folt du 
dein Herz nicht verhärten, noch Deine Hand zuhalten 
gegen deinen armen Bruder, fondern folt fie ihm anf 
han, und ihm leihen nachdem er mangelt. Hüte Dich 
daß nicht in deinem Kerzen, ein Belials tuͤck fey, 
‘das da ſpreche: Es nahet herzu das fiebende Fahr, 
das erlaß-jahr, und ficheft Deinen armen Bruder uns 
freundlich an, und gebeft ihm nicht, fo wird er über 
Dich zum Herrn rußen, fo wirft du Sünde es 
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"San man hieraus nicht fchlüffen, dag Wucher oder 
Imtreß nehmen nicht erlaubet ift?) 5 Mof. v. 7,99. 
Der Prophet Hefekiel ſchreibet: Wenn nun einer 
fromm iſt, der recht und wohl thut, der auf den Bere 
gen nicht iffet, der feine Augen nicht aufhebt zu dem 
Goͤtzen des haufen Iſrael, und feines nächiten Weib 


uicht befleckt, und liegt nicht bey feiner Frauen in ih⸗ 


‚rer Krankheit, der niemand beſchaͤdiget, der dem 
Schuldner fein Pfand wieder giebt, der niemand et» 
was mit gewalt nimmt, der den hungerigen ſein 
Brod mittheilet, und den naderen Eleidet, der nicht 
Wuchert, der niemand überfeßt, der feine Hand vom 
ungerechten Eehret, der zwifchen den Leuten recht ure 
theilet, der nach meinen rechten wandelt, und meine 
Gebote hält, daß er ernftlich darnach thut, das iſt 
ein Frommer Mann, der fell dad Leben haben, 
fpricht der Herr Herr. Heſekiel 18. v. 5,bis 9. 
Sehet doch ihr lieben Menfchenfinder , welche dev 
Herr nur fromm heiffet, die alfo thun wie der Pro⸗ 
per Heſekiel fchreibet. \ 
Und der Here Jeſu unfer Meifter frget, Lucas 6, 
v. 30, 34, 35. Wer dich bittet dem gieb : Und wen 
Dir das deine nimmt, da fordere es nicht wieder, 


Und wenn ihr leihet, von denen ihr hoffet zu nehmen, 
danfs habt ihr davon? Denn die Sünder leihe 
\ 
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en den Suͤndern auch, auf daß fie gleiches wieder 
nehmen. Doch aber liebeteure Feunde, thut wohl, 
und leihet, daß ihr nichts dafür hoffet; fo wird euer . 
Kohn groß feyn, und werdet Kinder des Allerhöchften 
ſeyn: Denn er ift Gütig über die mdankbaren und 
boshaftigen, 


ENDE 


